N 12 To. 275, 
Der Geſellige. 
DER General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


führen | 
r stellt, 
läſſiger 


n 1900. 


| Sonnabend, 24. November. 
hen 


soe OPrandenzer Zeitung. 


Y erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet in der Stadt Graudeng 


jer und bet allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Mk. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 

GulertionSpreiss 15 PF. dle gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen a. d. Reg.-Bez. Marienwerder, ſowi : : 
gene: erer ui “Outes 0 fer nile arc noes . TTT 
tal Für bie vierte Seite des Erfien Blattes beftimmte Geſchüftsanzeigen 40 Pf. die Zeile Cebit E. Th. Klein. Bollub: Y Tuchler. Konty: Th. Kämpf Krone a. Br.: E. Philipp Eulmfee: Y. 
mie Anzeigen-Annahme bis 11 Uhr, an Tagen vor Sonn- und Beittagen bis punkt 9 Uhr Vormittage. — k Ge, Wollner Lautendurg: U. Boeffel. Marienburg: 2. Giejolo. Marienwerder: R. Santer. 
| Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Ungeigentheil: Albert Broſchek, Mohrungen: C. L. Rautenberg. Neidenburg: P. Müller. Neumark: J. Köpke. Oſterode: F. Albrecht u. 

- Beide in @raudeng. — Druck und Verlag bon Guftab Röthe's Buchdruceret in Eraubenz. P. Minning. Rieſenburg: J. Großnick. Rojenberg: J. Broſe u. S. Woſerau. Schlochau: Fr. W. Gebauer 
pitied Brief-Adr.: „Un den Geſelligen, Graubenz“. Telegr.-Adr.:„Geſelllge, Graudenz“. Jernſprecher Nr. 50. Schwetz: C. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſt. Wallis 
1g in A FF > 7 7 
a Die Expedition des Gefelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
det auf El 2 rn 2 i jak N 2 7% 2 ‘ FI 1 ; 

f " > Pe os gar, 2 müſſen, ijt für mich ganz klar. Reduer ſucht dann die Miſſionen Darauf wird ein Vertagungs⸗Antrag angenommen. Es 
hen en a A ehe gegen Bebel zu vertheidigen. Die Miſſionen machen feinen An- folgen perſönliche Bemerkungen. a Ru 

[1527 ( + geliefert, frei ins 3 * 75 Pf ſpruch auf ſtaatlichen Schutz, wenigſtens könne er das von ſeiner Abg. Richter bemerkt dem Abg. Bachem gegenüber: In 

hae Beſtellungen werden aie allen 8 den E ident — ae e ee been mh daß E eo dle Portes, a Si Pd 
J Hae hae er Same des Chriſtenthums. eſchränkt, daß nach allem, was wir hörten, die Chineſenchriſten 
ler Randbriefträgern angenommen. Vizepräfident v. Frege: Während der Rede des Abg. Stöcker | auch nicht die beſten Brüder ſind. F 
n Zeug⸗ Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er- iſt der Zwiſchenruf „Lüge“ von dem Abg. Fiſcher⸗Berlin gethan Abg. Stöcker (wild⸗ konſ.): Der Abg. Singer hat bemerkt, 
ich meld ſchienenen Theil des Romans „Nach Paris!“ von Heinrich worden. Ich ſtelle das feft und rufe ihn deshalb zur daß die Soldaten in ihren Briefen aus China nicht ſo vorſichtig 

11479 Lee koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der Ordnung. (Zuruf des Abg. Bebel: ich habe das auch gejagt!) | fein könnten, wie der Verfaſſer des Scheiterhaufenbriefes. Ich 
bin Wor. | Expedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — Ich rufe den Herrn, der dieſen Zwiſchenruf ſoeben gethan bat,] möchte dem gegenüber konſtatiren, daß ein preußiſches Gericht 
en, verh, mittheilen. N +4 ge 1 Ral de3 Abg. Singer: Uns alle! Wir 14 hat, eb hay 12285 wet „Scheiterhaufenbrief“ in 
ler — aben es alle geſagt. h ; urchaus loyaler Weiſe aufgefaßt werden kann. (Zuruf bei den 

- < 5 Abg. Singe: (Soz.): Herr Stöcker hat verkündet, daß die Sozialdemokraten: Kann!) — Ja, aufgefaßt werden kann 
* Co A q eo gee Einberufung in den andern Ländern auch nicht erfolgt fei. In] — mehr iſt ja auch gar nicht nöthig. (Lachen links.) Ich habe 
ue ve die Bewährleiftung 70 Viehhandel. iR er und ne war das Parlament — Y ee | 2 y Herr ya oe Brief 

— f verſammelt. o gerade das Gegentheil ijt | des Biſchofs Tucker. — Herr nget hat dann noch geſagt, er 
e — ANA ANN — — 3 3 4 A 
von Une = z wae ee 83 der Abg. Stöcker gefagt | wolle an Eee bei den ge eg = bel mie — 
| ; : at. Herr Stöcker hat alſo nicht bie unum⸗ habe ich den bg. Singer ganz richtig beurtheilt roße 
len ö Vom deutſchen Reichstage. Köhlide Wahrheit gesprochen; Here Stöcker Yeiterfeit); ich bezweifle allerdings, vb die Heiden den Aeg. 
ſſermühle Der Reichstag bot zwar auch heute — 5. Sitzung am kann die Wahrheit nicht Leiden. Singer bei ſich aufnehmen würden. (Qeiterteit.) 
(Präſident Graf Balleftrem: Sie dürfen nicht Nächſte Sitzung Freitag. 


iy de 22. November — in der Beſetzung der Bundesrathstribüne 
Müderet und mit den überfüllten Tribünen das Bild der voran⸗ 
Dauernde gegangenen Tage, inhaltlich aber war die Debatte im 
950 Marf Grunde nur ein immer matter werdender Anhang und 
Buffin Abgang. Zur Sache ſelbſt war faſt nichts mehr zu ſagen; 
we, Pom. © fo verlor ſich die Erörterung immer mehr in Nebenſächlich⸗ 
ben lichkeiten. Nachdem ein ſchleuniger Antrag auf Einſtellung 
n eines Strafverfahrens gegen den ſozialdemokratiſchen Abg. 
ermüble Fiſcher angenommen worden, ftieg der ſüddeutſche Volks⸗ 
Sra Verf parteiler Payer auf die Tribüne und machte (wie wir 
land Wale bereits geſtern unter „Neueſtes“ mitgetheilt haben) die Zu⸗ 
ird. 11561 ſtimmung ſeiner politiſchen Freunde zu der Vorlage davon 
ter, um- abhängig, daß dieſen offen geſagt werde, was die deutſche 

Po litik in China alles wolle. Die Rede gab dem bayeriſchen 
ile „Bundesraths bevollmächtigten, Grafen v. Lerchenfeld, den 
Geschäfte Aulaß, feſtzuſtellen, daß alle Mitglieder des Bundesraths 
fter ſofort von der Leitung der auswärtigen Politik ſofort und genau 
en, unterrichtet worden find und im Bundesrath fein 
lies. Widerſpruch gegen die getroffenen Maßnahmen erhoben 
ordentlich. worden fei. : 

Abg. v. Dziembowski⸗Pomian (Pole): Auch wir freuen 
ei vertraut uns darüber, daß die verbündeten Regierungen in China keine 
dauernde Eroberungspolitik zu treiben gedenken und ſich damit begnügen 
n Mühle wollen, die Aufrechterhaltung der Grundſätze des Völkerrechts 

dort zu ſichern. Aber, was in China recht iſt, muß auch in 


(Fortſetzung der erſten Berathung der Chinavorlage, 
ſozialdemok ratiſche Interpellation, betr. die 12000 Mart» 
Angelegenheit, und Anfrage des Grafen Oriola, betr. die 
Revifion der Militär- Penſionsgeſetze.) 


Zim jagen, daß ein Mitglied des Reichstages die 
Wahrheit nicht leiden kann. Ich rufe Sie des» 
P halb zur Ordnung.) 

Abg. Singer (fortfahrend): Herr Stöcker hat ſich wohl in 
{einer früheren Stellung als Oberhirte gefühlt, als er unſere 
Partei mit ſeiner Schafheerde verglich. Wir wollen lieber bei 
den Heiden ſein, als in Geſellſchaft des Herrn Stöcker. Die 
Soldaten in China haben nicht Zeit, bei Abfaſſung ihrer Briefe 
ſo vorſichtig zu ſein, wie der Verfaſſer des Scheiterhaufenbriefs 
(Ein Brief des ehemaligen Hofpredigers Stöcker an den Chef 
redakteur der „Kreuzzeitung“ mit Ränken gegen den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck, Anfang des Jahres 1890. D. Red.) 
Will Herr Stöcker ſeinen Einfluß nach oben wiedergewinnen? 
Der Reichskanzler meint, daß die Kaiſerreden im Volke nicht 
mißverſtanden werden. Die Hunnenbriefe beweiſen, daß fie 
nicht mißverſtanden worden find. Wir müſſen dieſen Brief- 
ſchreibern dankbar ſein, weil das deutſche Volk auf dieſe Weiſe 
die Wahrheit erfährt. Die Raubpolitik der Regierung wird von 
keinem der Unſrigen gebilligt. 

Präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner zum zweiten 
Mal zur Ordnung. 

Abg. Singer (fortfahrend): Wir ſtimmen gegen eine Politik, 
die vom Chauvinismus diktirt iſt. 

Abg. Dr. Bachem (Str): Sie ſprechen immer von der 
geringen Achtung, die man für den Reichstag hegt; meinen Sie, 

. daß ein ſozialiſtiſches Parlament unter 
ae ' Führung der Herren Bebel und Singer 


Der nationalliberale Abg. Graf v. Driola hat mit 
Unterſtützung der nationalliberalen Fraktion fol 
gende Aufrage im Reichstage eingebracht: 

Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu 
geben, ob die Vorarbeiten für die von dem Herrn Kriegsminiſter 
in Ausſicht geſtellte Vorlage, betr. die Reviſion der Militär⸗ 
Penſions⸗ Geſetze, beendet find und ob anzunehmen iſt, daß 
ve ee im Laufe dieſer Seſſion an den Reichstag gelangen 
wird 

Wie in dem Bericht der Budgetkommiſſion, den am 
19. März 1900 der Abg. Graf Oriola dem Reichstag 
erſtattete, eingehend mitgetheilt wird, hat der Kriegsminiſter 
erklärt, daß zwecks Reviſion der Militärpenſionsgeſetzgebung 
die Entwürfe im Kriegsminiſterium fertiggeſtellt ſeien und 
dieſe nun den: zuſtändigen Stellen des Reiches zur Prüfung 
zugeſtellt werden ſollten. Man erwartete überall, daß in 
der Thronrede die Einbringung der vom ganzen Reichstag 
gewünſchten Reviſionsvorlage für dieſe Seſſion angekündigt 
werden würde. Da dies aber nicht geſchehen iſt und 
eine baldige Beſeitigung zer vorhandenen Härten und 


Neck. Preußen recht fein (Heiterkeit), Auch im Inla i 
E: is „ nde giebt es : 4 N 
elle völkerrechtliche Normen, deren Beobachtung der Regierung — — „ Unbilligkeiten dringend geboten erſcheint, ſo hat der Abg. 
lehnen, fo würde er die Regierung bloße Graf Oriola, der ſich der Reform der Invalidenverſicherung 


zutsmüller. künftig mehr am Herzen liegen ſollte, als bisher. Leider giebt 
Motor mit es auch in Preußen ein Boxerthum. Man darf die Ausſchreitungen 
, Bewerb, europäiſcher Soldaten nicht mit dem Beiſpiel der Boxer ente 
anggos bei ſchuldigen. Wenn man das thut, jo ſtellt man die Kultur⸗ 
1303 mächte mit den Boxern auf eine Stufe. 
tcher Abg. Stöcker (bei keiner Partei): Es ijt auch mein Wunſch, 
Eſſigfabrik. daß im Deutſchen Reiche nichts geſchieht, was gegen die Ver⸗ 
k. P. Monat. ſaſſung verſtößt. Würde man die neuen 
t.-Eylau. | Truppenformationen gebildet haben mit der ' 
feſten Abſicht, fie ganz oder theilweiſe beſtehen 
ſelle zu laſſen, ſo wäre das allerdings ein Anlaß 
eſchäftigung geweſen, der die ſofortige Einberufung des 
chermeiſter, Reichstags nothwendig gemacht hätte. Da es 
{1066 ſich aber darum nicht handelte und der Reichs⸗ 
— , — kanzler überdies gegen die Aufnahme des Aus⸗ 
yelellen drucks „Indemnität“ in das Geſetz keinen Eins 
wand erhebt, ſo können wir uns, glaube ich, 
Kowalske bei ſeiner Erklärung beruhigen. Eine abſolute Nothiwenbigteit, 
dei Garnlee den Reichstag früher einzuberufen, lag umſoweniger vor, als 


ſeit Jahren angenommen hat, in Gemeinſchaft mit ſeinen 
politiſchen Freunden im Intereſſederinvaliden Offiziere 
und Soldaten bezw. der Wittwen und Waiſen die 
Anfrage eingebracht. 

Mit Unterſtützung der nationalliberalen Fraktion haben 
die Abgg. Dr. Hieber (Württemberg), Baſſermann 
nid Möller folgenden Antrag im Reichstag eingebracht: 

Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, in thunlichſter Bälde (ö) eine Kommiſſion einzu⸗ 
berufen, beſtehend aus Vertretern des Reiches und einzelner 
Bundesſtaaten, Mitgliedern des Reichstags und anderen in der 
Wohnungsfrage praktiſch thätigen Männern, und dieſe 
Kommiſſion mit der Aufgabe zu betrauen: 1. durch eine 
Wohnungsenquete die Wohnungsverhältniſſe im Reiche zu unter⸗ 
ſuchen und feſtzuſtellen; 2. die in der Bewegung für allgemeine 
Wohnungsreform aufgetretenen Vorſchläge zu prüfen und über 
ausführbare Maßregeln Gutachten abzugeben; 3. insbeſondere 


ſtellen und den Mördern Kettelers Recht 
geben. Abg. Bebel hat gemeint, 
Biſchof Anzer habe bei der Beſetzung 
Kiautſchous eine „verhängnißvolle Rolle“ 
geſpielt. Biſchof Anzer hat erſt auf eine 
Aufforderung der Regierung und auf 
eine Anfrage des Kaiſers hin erklärt, daß er eine „Pachtung“ 
in Shantung für geeignet halte. Vielleicht hat Anzer mit 
dieſem Rath ſeiner eigenen Miſſion geſchadet, aber jedenfalls 
hat er damit dem Deutſchen Reich einen Dienſt erwieſen. 
Einem Manne, der ſoviel für ſeine Anſchauung gelitten hat, 
ſollte man ſolche Vorwürfe erſparen. 

Die Beſetzung Kiautſchous war nicht der Grund zum 
Ausbruch der Wirren, wenn auch vielleicht der Tropfen, der 
das Glas zum Ueber laufen gebracht hat. Es wäre gewiß 
erwünſcht, Religion und Politik jo ſcharf auseinanderzuhalten, 
wie es Abg. Richter zu wünſchen ſcheint; die Bekehrung fremder 
Länder zum Chriſtenthum darf ſich nur aufbauen auf der 


i> 


tüchtigen die anderen Mächte ihre Parlamente ja auch nicht früher ein» | geiitigen Ueberzeugung von der Wahrheit der chriſtlichen Lehren.] über die zweckmäßige Organiſation der öffentlichen Wohnungs- 
iſter 2 haben. Und was England und Frankreich nicht thun, ] Andererſeits muß aber den Miſſionaren ebenſo wie den Kaufe fürſorge und über ſtaatliche und kommunale Vermittelung des 
ann doch nicht eine zwingende Nothwendigteit gerade für uns leuten fremder Nationen der Schutz der chineſiſchen Regierung erforderlichen Kredits für gemeinnützige Baugeſellſchaften und 


Baugenoſſenſchaften Vorſchläge zu machen. 
Ferner iſt von dem Abg. Baſſermann folgender An⸗ 
trag eingebracht worden: 


gewährt werden, wie ja auch die in Deutſchland lebenden 
Chinejen und Japaneſen den Schutz unſerer Regierung genießen. 
Die deutſche Regierung hat ausdrücklich das Protektorat über 


ache iſt und ein. (Lachen linke.) Immerhin hätte die Regierung durch die 
r, Dampf⸗ frühere Einberufung die Gelegenheit gehabt, die Stimmung der 
zruchbeſitzer, Nation über die Ermordung des Freiherru von Ketteler ſofort 


be D.-6, zum Ausdruck bringen zu laſſen, und daß fie das nicht gethan] die Miſſionen in Shantung übernommen; man darf ſich do 
nsfähiger hat, ijt allerdings eine Unterlafjung, die ich nicht veritehe. nicht a den Ar ſtelen, daß man wohl aus RN ses Die verbündeten Regierungen zu erfuchen, dem Reichstage 
Aus der Rede des Herrn Bebel hat der „Vorwärts“ eine nicht aber aus ideellen Gründen nach China gehen darf. thunlichſt bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher bezüglich 

der Gehilfen der Rechtsanwälte, Notare und Gerichts⸗ 


Wir wollen einer verſtändigen Weltpolitik zur Wahrung 
unſerer Intereſſen nicht entgegentreten; dagegen muß ein 
ungeſunder Chauvinismus, wie er jetzt vielfach betrieben wird, 
im Lande eine Stimmung hervorrufen, die in den Zeiten einer 
Kriſis die verhängnißvollſten Folgen hervorrufen kann. Be⸗ 
wahren wir uns den nüchternen Sinn von 1870 (Sehr richtig!), 
dann werden wir für die Sicherheit des deutſchen Volkes am 
beſten ſorgen. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Frhr. v. Wangenheim (konſ., B. d. Ldw.): Es handelt 
ſich in dieſer Frage um die Wahrung der nationalen Ehre. Er⸗ 
freulich iſt es, daß die Herren Singer und Bebel hier die ein⸗ 
zigen ſind, die es gewagt haben, die Haltung unſerer Truppen 
zu verunglimpfen. Die Nichteinberufung des Reichstags halte 
ich für einen ſchweren Fehler; ob der frühere Reichskanzler 
— ich glaube, daß dieſe Titulatur vielleicht nicht richtig ijt — 
dafür verantwortlich iſt, weiß ich nicht. Herr Bebel hat be⸗ 
dauerlicher Weiſe zum Theil Recht, ich weiß genau, daß es ein⸗ 
flußreiche Kreiſe giebt, die Sr. Majeſtät grundſätzlich 
falſche Berichte unterbreiten (hört, hört! und Bewegung), 
die eine Wolke zwiſchen dem Monarchen und ſeinem Volke ver⸗ 


e A 

große That gemacht. Seine Rede war voll Haß gegen Deutſch⸗ 
ig ee land und voll Liebe zu den Boxern. In keinem anderen Lande 
. wäre es möglich, eine fo vaterlandsloſe und -widrige Rede zu 
le Koſchlau halten (Oho! bei den Sozialdemokraten), Herr Bebel muß eine 
e, Schafheerde hinter fi haben, natürlich außerhalb des 
= Hauſes. (Heiterkeit.) Wer den Prinzen Tuan mit preußiſchen 
Freiheitshelden vergleicht, dem fehlt es nicht nur im Herzen, 
A ſondern noch ganz wo anders. Der deutſche Reichstag iſt doch 
führer nicht dazu da, unſere Truppen zu beſchimpfen und die Boxer zu 
Buchführung verherrlichen. Die Boxer nennen fic) die Gerechtigkeitspartei; 
, bei 500 Mk. wenn ſie die Rede des Abg. Bebel leſen würden, würden ſie ihn 
Station inkl. vielleicht zu ihrem Ehrenmitglied ernennen. (Qeiterteit.) 
Me setas t. Die „Hunnenbriefe“ ſind unkontrollirbar. Darauf kaun man 
Pte guth, doch keine ſolche Anklage erheben. Mir ijt ein Fall erzählt, wo 
niniſtrator. zwei Leute vom Schiffsperſonal auf der Fahrt durchs Rothe 
nutre Meer ſtarben und, nachdem der Tod feſtgeſtellt war, ins Waſſer 
geworfen wurden. Da ſchrieb ein Soldat nach Hauſe: „Wir 
ſterben wie die Fliegen und werden noch warm ins Waſſer 
geworfen.“ So entſtehen „Hunnenbrieſe“. Wenn freilich manche 
von den Dingen wahr ſind, die in jenen Briefen mitgetheilt 


vollzieher, ferner der Beamten und Angeſtellten der Kranken⸗ 
kaſſen über die Arbeitszeit, die Kündigungsfriſten, die 
Sonntagsruhe, die berufliche Aus und Fortbildung die gleichen 
oder ähnliche Schutzvorſchriften vorſieht, wie ſie das Handels⸗ 
geſetzbuch und die Gewerbeordnung hinſichtlich der Handelsan⸗ 
geſtellten enthält. 

Abg. v. Levetzow hat mit Unterſtützung von Konſervativen 
und Mitgliedern des Bundes der Landwirthe folgenden 
Antrag eingebracht: 

Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die Beſteuerung des Saccharins und ähnlicher Süß⸗ 
ſtoffe in einer der beſtehenden Zuckerſteuer und der Süßkraft 
der künſtlichen Süßſtoffe entſprechenden Höhe geſichert wird. 


— 


Präſident Krüger in Marſeille. 
Paul Krüger, der Präſident der von den Englän⸗ 


r 
nter 
ren, vertrauf 
jaen und d 


üſchaftsbücher werden, dann kann ich nicht mehr jo warmen Herzens für breiten, welche nieht nur Weihrauch, ſondern aud andere : : y 
e —.— piojo md (Lachen bel den Soz.) Ich kann in weniger duftende Gerüche enthält. Wir alle haben es freudig hei ak ate Spat my e 
nfelde Wyr ezug auf die Boxer die Sentimentalität des Herrn Bebel, der | begrüßt, daß wir aus dem Munde des Reichskanzlers gehört seines heldenmüthigen Volkes, das den Ka mpf gegen England 


haben, daß die Reglerung ſich in gebührenden Schranken halten 
wird. Die Majoritát des Volkes ijt jeder Weltpolitik 
durchaus abgeneigt. Die Wurzeln unſerer Kraft liegen 
im Vaterlande. Wenn es dem Reichskanzler gelingt, ſeine 
Ziele durchzuführen, und wenn er es verſteht, als richtiger Dol⸗ 
metſcher zwiſchen Volk und Fürſt aufzutreten, nicht Mehrer des 
Reichs zu ſein an Eroberungen, ſondern Mehrer nach innen 
und das Werk zu feſtigen und zu konſolidiren, das Fürſt 
Bismarck geſchaffen hat, — wenn der Reichskanzler ſeine Politik 
in dieſen Bahnen führt, dann wird er die grobe Mehrheit des 
ganzen Reichstags hinter fic) haben. (Velfa rechts.) 


pri au Kur mit was S Ear A delo 
wir n egreifen. Herr Bebel billigte die Erſchleßung des 
sea e Zucker, Erzbiſchofs in Paris durch die Kommunarden. (Bebel aa 
erfahrenen Einfach erlogen!) Id, Herr von Vollmar .... Guruf des 
auch potmid, Abg. Fischer: Bewußt erlogen! . : .) 

en H Vizepräſident Frege: Ich bitte, den Herrn nicht zu unter⸗ 
tor brechen. (Heiterkeit. ) 

anguftellen. Abg. Stöcker (fortfahrend): Wir ftehen jetzt blutigem Eruſt 
n ihre Atte Reer und das wird zur Vertiefung unſeres Urtheils über 
lich einreichet ie Weltpolitik beitragen. Ich habe nie Kolonial- oder Flotten ⸗ 
Si rage? 2 ſchwärmerei betrieben, aber daß wir jenen Weg weiter gehen 


— 


durchaus noch nicht aufgegeben hat, zu wirken. 

Donnerstag Vormittag kurz nach 9 Uhr lief das 
holländiſche Kriegsſchiff „Gelderland“ in den Hafen 
von Marſeille ein und gab einen Salut von 
21 Schuß ab, der von der Hafenbatterie erwidert 
wurde. Am Landungsplatze hatte das Empfangskomitee 
Aufſtellung genommen, egenüber dem Landungs⸗ 
platze hatten ſich franzöſiſche Militärvereine mit ihren 
Fahnen aufgeſtellt. Viele Boote umſchwärmten im Hafen 
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den „Gelderland“. Um 10'/ Uhr erſchien ein Polizeiboot, 
welches die Bahn frei machte und um 10% Uhr kam das 
Boot Krügers in Sicht. Zwei gelbe Barkaſſen mit Polizei⸗ 
offizieren aah voran. Das weiße Boot, welches ihnen 
folgte, wurde von holländiſchen Matroſen gerudert und 
führte die holländiſche Kriegsflagge. Auf den Dampfern 
und am Quai begann das Hurrahrufen: Es leben die 
Buren, es lebe Krüger! Der Geſandte von Transvaal 
Dr. Leyds landete zuerſt, ihm folgte der greiſe Präſident 
Krüger entblößten Hauptes. Der Präſident des Em⸗ 
pfangskomitees hielt eine Anſprache, in welcher er den 
großen Repräſentanten eines heroiſchen Freiheits⸗ 
kampfes begrüßte und brachte ein Hoch auf Krüger aus, 
in das die Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. 

Präſident Krüger antwortete in holländiſcher Sprache 
(die Rede wurde ſofort durch einen Dolmetſcher in fran⸗ 
zöſiſche Sprache übertragen) Folgendes: „Ich ſage der Ein⸗ 
wohnerjchaft von Marſeille, die herbeigeeilt ijt, um mich 
zu begrüßen, meinen Dank. Ich habe Trauer angelegt 
wegen des Unglücks, welches mein Land getroffen hat. 
Ich bin nicht hierher gekommen, um Feſtlichkeiten 
beizuwohnen, aber ich nehme gern Ihre Beifallskund⸗ 
gebungen entgegen, denn ich weiß, daß ſie dem Mitgefühl 
entſpringen, welches unſere ſchweren Prüfungen und die 
Sache der Freiheit in Ihnen erweckt haben. Ich bin 
in der That ſtolz und froh, einen franzöſiſchen Hafen zur 
Landung auserſehen zu haben und ſo von freien Männern 
rada $ zu werden. Ich halte es für meine erſte Pflicht, 
Ihrer Regierung zu danken für den Beweis der Achtung, 
den ſie uns noch kürzlich inmitten unſerer Leiden gegeben. 
Ich glaube, daß England, wenn es genau über den Sach⸗ 
verhalt unterrichtet geweſen wäre, nie dieſen Krieg be⸗ 
gonnen hätte. Seit der Expedition Jameſons, der ſich 
zweier Republiken bemächtigen wollte, ohne einen Schuß 
abfeuern zu müſſen, habe ich fortwährend die Einſetzung 
eines Schiedsgerichts verlangt, doch hat man mir dies 
bis jetzt immer verweigert. Der Krieg, den man gegen 
uns in zwei Republiken führt, iſt bis zu den Grenzen der 
äußerſten Barbarei gegangen. Wir glaubten, 40000 
Mann gegen 300000, den Kampf aufnehmen zu können, 
aber wir haben nicht denken können, daß ſolche Barbareien 
bon einem civilifirten Volke vollbracht werden können! 
Ich habe in meinem Leben oft gegen barbariſche 
Stämme kämpfen müjjen, aber die Barbaren, mit 
denen wir uns jetzt im Kampfe befinden, ſind viel 
ſchlimmer als die anderen. Sie ſind ſoweit gegangen, 
ſogar die Kaffern gegen uns zu bewaffnen. Sie ſtecken 
unſere Gehöfte in Brand, die wir mit ſo vieler Mühe 
begründet haben, jie jagen Frauen und Kinder fort, 
deren Gatten und Väter getödtet oder gefangen genommen 
worden ſind, und überlaſſen ſie ſchutzlos ohne Holz, 
oft ſogar ohne Brod ihrem Schickſal. Aber man mag 
thun, was man will, wir werden uns niemals ers 
geben, wir werden bis zuletzt kämpfen. Wir haben 
ein großes, unerſchütterliches Vertrauen zu dem Ewigen, 
unſerm Gott. Unſere Sache iſt gerecht, und wenn die 
menſchliche Gerechtigkeit gegen unſeren Ruf taub iſt, ſo 
wird uns doch der Herr aller Völker, bei dem die Zukunft 
ſtehet, nicht verlaſſen. Ich bin gekommen, einen 
Schiedsſpruch zu fordern, ich werde ihn immer fordern! 
Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß, wenn Trans⸗ 
vaal und der Oranje⸗Freiſtaat je ihre Unabhängigkeit 
einbüßen ſollten, dies erſt geſchehen wird, nachdem die 
beiden Burenvölker mit Frauen und Kindern vernichtet 
worden ſind.“ 


Während Krüger dieſe ſchlichten, aber ſehr ergrei⸗ 
a Worte jprach, hielt er den Cylinder ſchützend gegen 
ie Sonne. Man ſchützte ihn auch durch einen Schirm. 
Die Rede wurde häufig von Beifall unterbrochen, beſonders 
gegen Schluß der Rede ſteigerte der Beifall ſich zur Be⸗ 
geiſterung. Die Komiteemitglieder führten den Präſidenten 
zum blumengeſchmückten Wagen. Der Zug ſetzte ſich in 
Bewegung: Voran ſchritten fünf Reihen Poliziſten, dann 
folgten Bannerträger, dann der Wagen Krügers und ſeines 
Gefolges. Die Muſik ſpielte die Transvaaler Hymne: 
Kent gij dat Volk vol heldenmoed. An allen Straßen 
erwartete eine koloſſale Menge den Zug und umdrängte 
den Wagen unter ſtürmiſchen Rufen; „Vive Krüger, 
vivent les boers!“ 


Während der Fahrt des Präſidenten und ſeiner Begleiter 
durch die Stadt wurden einige Engländer, die auf dem 
Balkon eines Hotels ftanden und ſich weigerten, auch auf 
die Zurufe der Menge den Hut abzunehmen, ſogar mit 
verachtungsvoller Geberde Kupfermünzen unter die 
Menge herunterwarfen, jolauge von den Menſchenmaſſen 
ausgepfiffen und verhöhnt, bis ſie vom Balkou verſchwanden. 
Die Menge machte Miene, das Hotel zu ſtürmen und die 
frechen Engländer durchzuprügeln, aber die Polizei eilte 
herbei und ließ das Hotel ſchließen. : 

Nach jeiner Ankunft im Hotel frühſtückte Krüger mit 
ſeinen Freunden in ſeinem Salon im Hotel. Dieſes war 
von einer enormen Menge umringt, die fortwährend Hoch⸗ 
rufe auf Krüger und die Buren ausbrachte. Präſident 
Krüger dankte vom Balkon ſeines Hotels aus der Menge 
in einer kurzen Anſprache für den warmen ihm bereiteten 
Empfang, alsdann zog er ſich zu Berathungen mit den in 
Marſeille weilenden Vertretern Transvaals und des 
Oranje⸗Freiſtaats zurück. 


Nachmittags Uhr empfing Präſident Krüger den 
Maire von Marſertle, Flaiſſieres, der ihm die theilnehmen⸗ 
den Gefühle der Stadtbevölkerung für die Buren und ihr 
Unglück ausſprach und den Wunſch daran knüpfte, daß die 
Trausvaalfrage eine gerechte Lójung finden möge. Prä⸗ 
ſident Krüger dankte ihm und bemerkte, er vertraue auf 
Gott und auf ſein ze Recht. Sodann überreichte 
ihm der Maire viele Sympathie⸗Adreſſen von franzöſiſchen 
Gemeindebehörden. 


Wie bei jedem großen Ereigniß, zeigt Paris auch jetzt 
ſein Intereſſe für die Reiſe des Präſidenten Krüger durch 
Frankreich, indem die Boulevards mit allerhand „Bibelots,“ 
den „letzten Neuheiten des Tages“, überſchwemmt 
werden, die den Präſidenten darſtellen. Ohne die Chanſons 
und Gedichte, die zu Hunderten verkauft werden, zu rechnen, 
bietet man jetzt auch die verſchiedenſten Spielzeuge an, zunächſt 
ein kleines Modell des Kreuzers „Gelderland“, auf dem 
der Präſident gefahren iſt, ferner ſeine Porträts mit dem 
üblichen hohen Hut und der Pfeife, auf Hornknöpfen, 
Broſchen, Medaillons, Berlockes, in Federhaktern u. ſ. w. 
Natürlich find auch viele Fahnen in den Farben Transvaals 
fabrizirt worden. 


Welche Barbareien die engliſchen „Geutlemen“ gegen 
die Buren verüben, ſchildert ein Sergeant der Schottiſchen 
Füſiliere in einem Briefe folgendermaßen: 

Wir ziehen einmal oder zweimal per Woche für ein paar 
Tage aus, ſchießen etwas, verbrennen Bauern häuſer, holen 

ühner, Enten, Futter, Korn u. ſ. w. und kehren zurück. Letzte 
oche rückten wir für fünf Tage unter General Barton aus. 


Das Wetter war prächtig. Wir verbrannten einige 
zwanzig Bauernhäuſer und alles Mobiliar drinnen — 
darunter prächtige Klaviere und Orgeln; es war traurig zu 
ſehen, wie die Mütter ihre Kleinen zu beruhigen ſuchten. Aus 
Bothas Farm nahmen wir Sachen im Werth von 125000 Mk. 
weg — Vieh, Korn, Futter, Wagen u. ſ. w. Die jungen Weiber 
knieten und beteten, die Bibel in der Hand, und ich kann Dir 
jagen, die Thränen rollten mir einen Augenblick die Backen 
herunter, als ich Befehl erhielt, prächtige Möbel und ein 
Klavier in einem Hauſe zuſammenzuſchlagen und zu ver⸗ 
brennen, in dem eine alte Frau, drei nette ſunge Mädchen und 
ein Kind mich anflehten, ihre Möbel zu ſchonen. Aber im 
de ds waren die fünf Tage doch ein „Picknick“ (!) für uns 
Alle. 


— 


Berlin, den 23. November. 


— In Schloß Homburg v. d. H. nahm der Kaiſer Donners⸗ 
tag Vormittag Vorträge entgegen und fuhr dann nach der 
Ober⸗Urſeler Motorfabrik, um ſich ein Modell für einen 
Spiritusmotor vorführen zu laſſen. Von dort fuhr der 
Kaiſer direkt nach Schloß Friedrichshof. 

— Der Kaiſer hat während ſeines Jagdaufeuthaltes 
in Groß⸗Strehlitz vom Vorſtand und dem Auſſichtsrath 
der Handwerkerbank in Beuthen (Oberſchleſien) ein 
Telegramm empfangen, in welchem der Entrüſtung über das 
fluchwürdige Attentat in Breslau Ausdruck gegeben 
wird und der Wunſch aus geſprochen wird, Gott möge den 
Kaiſer ferner ſchützen. 

Darauf hat der Kaiſer von Neudeck aus durch fol⸗ 
gendes Telegramm ſeinen Dank ausdrücken laſſen: 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für die treuen 
Segenswünſche anläßlich des einer ernſten Bedeutung 
glücklicherweiſe entbehrenden Vorfalls in Breslau 
beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl von Lucanus, Geh. 
Kabinetsrath. 

In Neudeck iſt der Kaiſer ſehr heiterer Laune ge⸗ 
weſen. Richard Alexander, der beliebte Künſtler vom 
Berliner Reſidenztheater, ift dort vor dem Kaiſer aufge⸗ 
treten. Die humoriſtiſchen Vorträge, die über eine halbe 
Stunde währten, erheiterten den Kaiſer außerordent⸗ 
lich; wiederholt ſchlug er lachend mit der Hand auf das 
Knie und gab ſelbſt das Zeichen zum Beifall. 

— Der Bundes rath hat die Verordnung, welche Sip» 
gelegenheit für Handelsangeſtellte beſtimmt, mit der 
Maßgabe angenommen, daß fie am 1. April 1901 in Kraft 
treten ſoll. 

— Der Reichstagsabgeorduete Dr. Hille (Stadtkreis 
Aachen) hat aus Rückſicht auf ſein neues Amt als Profeſſor 
der philoſophiſch⸗theologiſchen Fakultät in Paderborn ſein 
Mandat niedergelegt. 

England, Der Unfall des Lord Roberts wird durch 
eine Depeſche des engliſchen Oberbefehlshabers in Südafrika 
aus Johannesburg beſtätigt. Lord Roberts telegraphirt: 
Am Sonntag ſtürzte ich mit dem Pferde und erlitt dabei 
einige Quetſchungen. Ich thue Dienſt und hoffe, in 
einigen Tagen wieder wohlauf zu ſein. 

Rußland. Der Zar verbrachte den 21. November 
ziemlich gut. Um 2 Uhr Nachmittags war die Temperatur 
bis auf 37,9 geſunken, ſtieg aber bis 10 Uhr Abends wieder 
bis auf 38,7 bei einem Pulſe von 68. Nachts ſchlief der 
Zar wenig. Am Morgen war das Befinden gut, ebenſo 
war der allgemeine Kräftezuſtand gut. Um 9 Uhr betrug 
die Temperatur 38,4, der Puls 72. 

Ching. Der Petersburger „Invalide“ meldet aus 
Port Arthur, daß die Rückkehr von Theilen der dritten, 
vierten und fünften Schützenbrigade aus Oſtaſien begonnen 
habe. 

Nachrichten aus Niutſchwang zufolge iſt in den letzten 
Tagen des Oktober ein ruſſiſcher Agent nach London gereiſt, 
um wegen des Ankaufs der Eiſenbahn Niutſchwang⸗ 
Schanhaikwan zu unterhandeln. 

Mit einer Theilung Chinas wird von den Ber: 
einigten Staaten gerechnet. Wie aus Waſhington ges 
meldet wird, erwägen Práfident Mac Kinley und feine 
Rathgeber zur Zeit die Möglichkeit, daß die Vereinigten 
Staaten für den Fall einer Theilung Chinas genöthigt ſein 
könnten, einen Handelshafen in China zu erwerben. 


 _  _ — 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 23. November. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
23. November bei Thorn 0,68 (am Donnerstag 0,64), bei 
Fordon 0,78, Culm 0,50, Graudenz 1,08, Kurzebrack 1,30, 
Pieckel 1,54, Dirſchau 1,36, Einlage 2,10, Schiewenhorſt 2,18, 
Marienburg 0,66, Wolfsdorf 0,52 Meter über Null. 


— [Freiwillige Rückkehr in das Gefängnißf.] In der 
letzten Zeit wurde öfter über Fälle berichtet, in welchen 
Gefangene aus Gtrafanjtalten oder Gefängniſſen des Oſtens 
ausgebrochen waren und die Umgegend unſicher machten; 
auch heute melden wir wieder (an anderer Stelle) von einem 
ſolchen Vorkommniß. Um ſo bemerkenswerther iſt daher ein Fall, 
der das Gegentheil von jenem darſtellt. Am Mittwoch 
klingelte es an dem Juſtizgefängniß zu Graudenz und der 
öffnende Beamte wunderte ſich nicht wenig, als er einen Mann 
in einem Gefangenenanzuge vor ſich ſah. Der Mann 
begehrte Einlaß und gab ſich als den Strafgefangenen Arbeiter 
Johann Blaſchkewski zu erkennen, der, wie auch der im 
„Sei.“ veröffentlichte Steckbrief beſagte, aus dem Gefängniß 
Marienwerder am 20. November entwichen war. Bl. hatte 
ſeine Schritte nach ſeiner Heimathsſtadt Graudenz gewandt, zog 
es, hier angekommen, aber vor, ſich der Behörde ſofort wieder 
zu ſtellen. Vermuthlich iſt der Hunger nicht ohne Einfluß 
geweſen. 


2 Danzig, 23. November. Zu der Berufung des Herrn 
Strombaudirektors Görtz als Landesbaurath in Düjjel- 
dorf iſt mitzutheilen, daß bis jetzt nur ein Beſchluß des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes der Rheinprovinz vorliegt, Herrn Görtz für 
die Stelle dem Provinziallandtage vorzuſchlagen. Dieſer Landtag 
tritt jedoch erſt im Februar zuſammen, und alsdann wird auch 
erſt die Berufung vollzogen werden. Daß Herr Görtz das Amt 
annimmt, iſt zweifellos, zumal der Rheiniſche Provinzial⸗Verband 
ſeinen 2 in Bezug auf Gehalts. und Penſions⸗ 
verhältniſſe bedeutend beſſer ſtellt, als die Staatsregierung. 

Zu dem geſtern gemeldeten Mordverſuche des Mus⸗ 
ketiers Bluhm iſt noch zu berichten, daß bei Bluhm ſelbſt 
keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens beſteht, während ſeine 
ſchwerverletzte Braut außer Saefahe. tft. 


In der Angelegenheit des Millionenſchwindlers Ber 


— Die heutigen Stadtverordnetenergänzungswahlen 
der dritten Abtheilung hatten folgendes Ergebniß: Dr. v. Chla⸗ 
gowski (Pole), Subdirektor Hertel l (gemein). deutſcher Kandidat), 


Bauinſpektor Fiſcher, Offierski (Pole). Im erſten und vierten 


Bezirk hatte man deutſche Kandidaten nicht aufgeſtellt. 
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Flucht aus dem Graudenzer Zuchthauſe. 


Am . Abend nach 7 Uhr find aus der Graudenger | 


Gtrafanjtalt zwei ſchwere Verbrecher entflohen: der Händler 
Franz Woiczichowski (Anfang vorigen Jahres in Danzig 


wegen Mordes zum Tode verurtheilt, ſpäter zu lebensläng lichen 


Zuchthausſtrafe begnadigt) und der Tiſchler und Zimmermann 
Martin Mukowski (wegen Raubes zu 15 Jahren verurtheilt, 
wovon er 10 Jahre bereits verbüßt hat). 


Offenbar iſt der Ausbruch lange vorher ſorgfältig und mlt N 


großem Raffinement geplant und im Einverſtändniß 
mit einer ganzen Anzahl Inſaſſen zur Ausführung gebrachl 
worden. Der Aufſeher der Tiſchlerwerkſtätte, die über das ganze 
etwa 25 Meter lange hintere Anſtaltsgebäude im Hochvarterr⸗ 


lowitz fand heute ein weiterer Termin zur Feſtſtellung der le 
nachträglich angemeldeten Forderungen ſtatt. Es wurden nod Juſaſſen 
11 790 Mk. angemeldet. Militi 
R Culm, 22. November. Ueber die Elofations. meter | 
angelegenheit haben jetzt zwei Kommiſſare des Bezirks meterht 
ausſchuſſes mit dem Magiſtrat und der Elokations. und du 
kommiſſion der Stadtverordneten verhandelt. Der die eben 
Magiſtrat hatte [Hon vor diejer Verhandlung in der von dem Die 
Bezirksausſchuß gewünſchten Zuſammenſetzung von Mitgliedern, eine ett 
die an der Elokakion nicht intereſſirt ſind, die Umwandlung Leiter 
des Elokatious- in Kämmereivermögen beſchloſſen und Wa 
den Elokationsberechtigten den 33fachen Betrag des baaren Elo⸗ Hinaus: 
kationseinkommens und den 15fachen Betrag der Kuhweiden⸗ die Hol; 
Entſchädigung als Ablöſungsſumme bewilligt. Der Bezirks oder m 
ausſchuß hat deu erſten Beſchluß des Magiſtrals und der Stadt- Meter 
verordneten für ungiltig erklärt, weil intereſſirte Mitglieder Militär 
an der Abſtimmung theilgenommen haben. Die Vortheile, ur Ab 
welche der Stadt Culm durch die Ablöſung erwachſen, wurden eter} 
in der Verhandlung dahin zuſammengefaßt, daß erſtlich eine jeit beſchade 
Jahrhunderten beſtehende Streitfrage beſeitigt und mit Arbeits 
der Ablöſung ein Niedergang der Steuern um 50 bis 60 Sproſſe 
Proz. und nach 42 Jahren, ſobald das den Elokationsberechtigten nieder. 
zu zahlende Entſchädigungskapital von 761250 Mk. getilgt ſein ſie erſt 
wird, ſogar ein Niedergang von 100 Proz. zu erwarten fein wahrſch 
würde, daß ferner die Auszahlung der Entſchädigungsſumme auf jedoch, 
Handel und Wandel günſtig einwirken, zur Verſchönerung ſchen G 
der Stadt und zur Abhilfe der Wohnungsnoth beitragen ein Sch 
und ſchließlich ein reger Zuzug von Auswärts infolge der Di 
niedrigen Steuern eintreten würde. Auch käme man der Da Mu 
Kanaliſation näher, die ungefähr mit 600 000 Mk. geplant richtet 
iſt. Allem Anſcheine nach dürfte die Umwandlung nun bald vor ſein. D 
ſich gehen, obwohl die Proteſtler, welche auf einem Weit er: einiger 
beſtehen und einer . auf weitere 50 Jahre die nod 
oder aber der ganzen Entſchädigung (nicht der ſandten 
Erſtattung des 33fachen Betrages der Einkünfte) beſtehen, bei der 
einen Prozeß beim Oberverwaltungsgericht anſtrengen wollen. — ſind di 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde bereits Ortsvo 
beſchloſſen, ein Darlehn aufzunehmen, damit die Ablöſung und der Na 
Umwandlung der Elokation rechtzeitig erfolgen kann. Die erlaſſen 
gegen den Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes eingelegte Beſchwerde geſetzt 
zog die Verſammlung unter dem Vorbehalt zurück, daß die verbrel 
Aufnahme eines Darlehus, deſſen Höhe ſpäter beſtimmt werden drucken 
wird, und der heutige Beſchluß die Zuſtimmung des Bezirks⸗ Steckb 
Ausſchuſſes erhält. Das Elokationsvermögen beträgt 1722982 Mk. Se 
Die Verſammlung genehmigte den Beſchluß der nicht Monat 
elokationsberechtigten Magiſtratsmitglieder, nach dem eine Abe der neu 
löſung mit dem 33fachen Betrage der baaren Elokationsrevenuen waren, 
und dem 15fachen Betrage der Kuhweiden⸗Entſchädigung ſtatt⸗ Daß de 
finden ſoll. Zum Rathsherrn wurde einſtimmig Herr daß es 
Kaufmann Gozeſinski gewählt. beſeelt, 
Vom Trainbataillon Nr. 17 traf heute die neue Be⸗ dingt 
ſpan nung für die hieſige Maximgeſchützabtheilung ein. ~~ EROS 
Offiziere und Uuterojjiziere des 152. und 175. Inf.» Regts. fie leid 
haben ihre Ausbildung an den Maximgeſchützen vollendet und duß jie 
ſind bereits in ihre alten Garniſonen zurückgekehrt. Beſitz ! 
Nach dem in der Hauptverſammlung des Turnvereins beſonde 
erſtatteten Jahresbericht iſt die Mitgliederzahl von 114 auf der S 
97 zurückgegangen. Die Einnahme betrug 1100, die Ausgabe Möglic 
650 Mark. Zum Vorſitzenden wurde Herr Bertram gewählt. Verleg 
Mewe, 22. November. Der Fährdampfer „Landrath Sateen, 
Brückner“ traf heute hier ein. In Gegenwart der Hercen Merkr 
Landrath Dr. Brückner, Strombaudirektor Görtz u. A. wurden n 
Probeverſuche vorgenommen, welche zur allgemeinen Zufrieden wen ES 
heit verliefen, ER 
y Königsberg, 22. November. Die hieſigen Sozial⸗ Berent 
demokraten hielten heute Abend in drei Lokalen ſtark bejuchte Conk. 
Verſammlungen ab, in welchen die Hauptführer der Sozial⸗ N ſe: 
demokraten über das Thema: „Die Kohlennoth und die ſehlerh 
ſtädtiſchen Behörden“ ſprachen. Es wurden in allen drei ei o 
Verſammlungen Erklärungen angenommen, in denen Proteft | potnitd 
gegen die ablehnende Stellung des Magiſtrats und der — ib : 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Bezug auf den Ankauf von Wäf m 
Kohlen durch die Stadt und die Abgabe zum Selbſtkoſtenpreiſe mi 
an die minder Bemittelten eingelegt und dringende Abhilfe Altıvei 
8 ver 
gewünſcht wurde. den 28 
Eine Anzahl von Damen haben ſich als Zählerinnen Sticn: 
bel der diesjährigen Volkszählung gemeldet. Au arth 
Gump Yllenftein, 22. November, Bei der Ergänzungs- Geſicht 
wahlen der Kreistagsabgeordneten im Wahlverbande der fleidun 
Landgemeinde find folgende Herren zu Kreistagsabgeordneten Sträm 
gewählt: Gutsbeſitzer Poetſch⸗Legnau, Beſitzer Nitowsti- 
Dietrichswalde und Beſitzer Borchert⸗Lüßenthal wieder, 
Beſitzer Albrecht⸗Gr.⸗Lemkendorf, Beſitzer Haalmann⸗Gr.⸗ 
Purden und Mühlenverwalter Montua⸗Stabigotten neu. y 
Bromberg, 22. November. Vorgeſtern Abend erſchien = 
in einem hieſigen Lokal ein elegant gekleideter Mann ließ fid | fall he 
an einem Tiſche nieder, trank ein Glas „Aechtes“, las Zeitungen getrage 
und muſterte die Geſellſchaft. Im Laufe des Abends kam er in Linder 
ein Geſpräch mit einem jungen Mann, dem er fic) als Guts | beim 
beſitzer v. Pion tkowski aus Plötzenſee vorſtellte. Zur Feier un 
der neuen Bekanntſchaft wurden fünf Flaſchen Sekt getrunken, ahlun 
die der Fremde bezahlte. Endlich trennte man ſich. Der Fremde gut Be 
ging jeiner Wohnung in der Vahnhofitraße zu. Kaum vor dem Jabrgí 
Hauſe angekommen, wurde er durch einen Poligeijergeanten, der Die + 
ihn bereits erwartete, feſtgenommen und zur Polizeiwache Küſte; 
gebracht. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der Verhaftete der Tiſchler⸗ ergoſſe 
geſelle Paul Gobiſch war, der erſt kürzlich aus Plötzenſee, wo dur el 
er eine fünfjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, hier ange⸗ Ufer 9 
kommen war und mehrere Einbruchsdiebſtähle ausgeführt hakte. Wellen 
Den eleganten Anzug, den er trug, hatte er erſt Tags vorher 
von Geldbeträgen, die er bei einem Einbruchsdiebſtahl geſtohlen Der 3 
hatte, ſich angeſchafft. Herzſch 
< Pofen, 22, November. Die Strafkammer verurtheilte — 
heute den Kaufmann v. Rzepecki wegen öffentlicher Beleidigung Telegri 
zu 200 Mk. Geldſtrafe. Im Auguſt fand hier eine Verſammlung roßer 
ftatt, die gegen den Miniſterial⸗Erlaß betr. den deutſchen Religions- ſchubm 
unterricht proteſtirte. Unter den Rednern befand ſich auch der haben 
Ungetlagte, der ein Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten flicht 
befürwortete, die in jener Verſammlung für die nationalpolitiſchen erner 
Forderungen der Polen eintraten. Der „Dziennik“ nannte deshalb dunke 
Rzepeckti einen Sozialdemokraten. Am 20. Auguſt früh begegnete feilen. 
Rzepeckt vor dem Reichsbankgebäude dem Chefredakteur des Herr € 
„Dziennik“, Dr. v. Labinski, und ſchlug ihn mit einem nicht a 
Exemplar der Zeitung ins Geſicht. Der Einwand des Ver⸗ Al 
theidigers, daß der Angeklagte nur eine Beleidigung ſofort er⸗ gerufen 
widert habe, wurde vom Gerichte nicht als zutreffend angeſehen. geweſen 
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titeflung der 


usdehnt, in welcher 15 Strafgefaugene beſchäftigt werden, 
5 pd um 1/,8 Uhr Abends das Fehlen der beiden 


durden noch u. Er alarmirte jojort das Aufſeherperſonal und die 
. Es Bee feftgeftellt, daß eine der zwei Centi⸗ 
lofations. meter ſtarken viereckigen Cifenftangen, welche ſich vor dem etwa 
Bezirks. meterhohen Fenſter befinden, oben und unten glatt durchgefellt 
lokations. und durch eine gleichſtarke Holzſproſſe erſetzt worden war, 
delt. Der die ebenſo wie die Eiſentheile ſchwarzen Anſtrich hatte. 
er von dem Die weitere Unterſuchung ergab dann, daß die Entwichenen 
Mitgliedern. eine etwa drei Meter lange, zu diejem Zwecke eigens gefertigte 
wandlung Leiter beſeſſen und zu ihrer Flucht benutzt haben. 


Wahrſcheinlich in dem Augenblick, als der Aufſeher das 
Hinausreichen von Eimern beauffichtigte, haben die Verbrecher 
die Holzſproſſe von dem Feuſter entfernt und ſind durch Springen 
oder mittels der zur Erde gelaſſenen Leiter auf den etwa acht 
Meter breiten Anſtaltshof gelangt. Hier benutzten fie (der 
Militärpoſten ſcheint gerade an einer anderen Stelle des Hofes 
ur Ablöſung geweſen zu ſein) die Leiter, um eine etwa vier 
Meter hohe Mauer zu überjteigen. Um auch jenjeits dieſer Mauer un» 
beſchadet zur Erde zu gelangen, hoben ſie die Leiter mit Hilfe ihrer 
Arbeitsſchürzen, die ſie als Bänder verwendeten und au den oberen 
Sproſſen befeſtigt hatten, hoch, und ließen die Leiter jenſeit 
nieder. In dem ekwa 20 Morgen großen Auſtaltsgarten ſind 
ſie erſt auf der nördlichen Seite entlang, dann quer gegangen, 
wahrſcheinlich um die Fußſpuren zu verwiſchen; zu erkennen iſt 
jedoch, daß ſie über die Mauer des Anſtaltsgartens am French⸗ 
ſchen Garten ins Freie gelangt ſind. Die Entflohenen haben 
ein Schnitzmeſſer und zwei Stichſägen mitgenommen. 22 

Die ungemein finftere Nacht hat die Flucht ſehr begünſtigt. 
Da Mukowski als Tiſchler bisweilen auf dem Hofe Arbeiten ver⸗ 
richtet hat, wird ihm die Umgebung der Anſtalt ungefähr bekannt 
ſein. Die ſofort unternommenen Bemühungen der Gendarmen und 
einiger ſtädtiſcher Polizeibeamten, ſowie die Verfolgung durch 
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re 50 Jahre die noch während der Nacht von der Kommandantur ent 
(nicht der ſandten ſechs Militärpatrouillen waren erfolglos, weil man 
te) beſtehen, bei der Dunkelheit nur die Chauſſeen entlang gehen konnte; indeß 
en wollen, — ſind die Beſitzer einzelſtehender Gehöfte gewarnt und die 


Ortsvorſteher ſchleunigſt benachrichtigt worden. Noch während 
der Nacht ſind Steckbriefe nach den Entflohenen überallhin 
erlaſſen worden, auch heute find Telephon und Telegraph unaus⸗ 
geſetzt thätig geweſen, um das Signalement der Verbrecher zu 
verbreiten, Einem Erſuchen des Landrathsamts entſprechend, 
drucken wir am Schluſſe die Perſonalbeſchreibung aus den 
Steckbriefen ab. 
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‚1722982 Mk. Seit dem Ausbruch der vier Sträflinge find erſt einige 

der nicht Monate verfloſſen, und man kann wohl annehmen, daß Seitens 
em eine Whe der neuen Anſtaltsleitung die Vorſichtsmaßregeln verſchärft worden 
lonsrevenuen waren, um ein Entweichen von Strafgefangenen zu verhindern. 


Daß der neue Ausbruch überhaupt ſtattfinden konnte, zeigt aber, 
daß es bei dem Drange nach Freiheit, der einzelne Inhaftirte 
beſeelt, keine Mittel zu geben ſcheint, um Entweichungen unbe⸗ 
bingt zu verhindern. 

Daß die Entſprungenen verſuchen werden, an Stelle ihrer 
ſie leicht verrathenden Anſtaltskleidung andere Kleider zu rauben, 
duß ſie vor keinem Verbrechen zurückſchrecken werden, um in dem 
Beſitz der Freiheit zu bleiben, muß befürchtet werden. Eine 
bejondere Gefahr aber bietet die Lage der Anſtalt inmitten 
der Stadt im Hinblick auf die häufigen Entweichungen und die 
Möglichkeit, daß die Poſten ſchießen. Die Forderung nach einer 
Verlegung der Anſtalt iſt durchaus berechtigt, ganz abgeſehen 
davon, daß ein Zuchthaus im Centrum einer Stadt ohnehin eine 
Merkwürdigkeit bilden dürfte, deren Beſeitigung bei der 
fortſchreitenden Entwickelung der Stadt eine zwingende Noth⸗ 
wendigkeit iſt. 

Die Beſchreibung der Entflohenen lautet: 

Woiczichowski, Franz, Händler, geboren in Wiſchin, Kreis 
Berent, kathol., Alter: 32 Jahre, Größe: 1 m 67 em, Haare: 
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der Gogial- blond, Stirn: niedrig, Augenbrauen: blond, Augen: grau, 
oth und die Naſe: lang, ſpitz, Mund: gewöhnlich, Bart: raſirt, Zähne: 
in allen | drei fehlerhaft, Kinn: etwas ſpitz, Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: 
nen Proteſt geſund, Geſtalt: kräftig, unterſetzt, Sprache: deutſch und 


polniſch, beſondere Kennzeichen: Muttermal auf der rechten Bruſt. 
Kleidung: ſchwarze Jacke, Weſte, Hoſe, Mütze, wollene Strümpfe, 
Wäſche Nr. 387. 

Mukowski, Martin, Tiſchler und Zimmermann, geboren in 
Altweichſel, Kr. Marienburg, Wohnort: Dirſchau, kathol., geboren 
den 28. Oktober 1863, Größe: 1 m 71 em, Haare: dunkel (kurz), 
Stirn: frei, Augenbrauen: dunkel, Augen: grau, Naſe: länglich, 
Mund; gewöhnlich, Bart: raſirt, Zähne: geſund, Kinn: ſpitz, 
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Ergänzungs⸗ Geſichtsfarbe: bleich, Geſtalt: ſchlank, Sprache: deutſch. Be⸗ 
lverbaude der kleidung: ſchwarze Jacke, Weite, Hoje, Miige und wollene 
zabgeordneten Strümpfe (Kleidernummer 463), 

Rikowsti⸗ 

hal wieder⸗, — — 

8 Verſchiedenes. 


— [39 Perſonen ertrunken.] En ſchrecklicher Unglücks ⸗ 
fall hat ſich dieſer Tage auf dem Schwarzen Meere gu» 
getragen. Achtunddreißig Türken — Männer, Frauen und 
Kinder — beabſichtigten, das ruſſiſche Gebiet zu verlaſſen und 
heimlich in die Türkei überzuſiedeln. Zu dem Zwecke unter⸗ 
handelten ſie mit einem Feluckenbeſitzer, der ihnen gegen eine 
Zahlung von 1000 Rubel ein Fahrzeug mit zwei Begleitern 
zur Verfügung ſtellte; die Begleiter ſollten nach Landung der 
1 an der türkiſchen Küſte das Fahrzeug zurückbringen. 
Die Türken verließen bei Nacht mit der Felucke die ruſſiſche 
Küfte; auf hoher See erhob fic) ein heftiger Wind, die Wellen 
ergoſſen ſich über die alte Felucke und brachten ſie zum Sinken. 
Nur ein etwa 15jähriger Inſaſſe wurde mit dem Maſt ans 
Ufer getrieben. Die übrigen 39 Perſonen kamen in den 
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— Im Sternberg ⸗Prozeßt hat, wie geſtern bereits der 
Telegraph meldete, der frühere Staatsanwalt Dr. Romen mit 
großer Energie gegen die Annahme proteſtirt, daß der Kriminal⸗ 
ſchutzmann Stierſtädter die Zeugin Frieda Woyda beeinflußt 


ſich auch der | haben könnte. Er ſelbſt habe den Stierſtädter als einen äußerſt 
ialdemokraten Ai und geſchickten Beamten kennen gelernt, 
pnalpolitiſchen erner ließ ſich Herr Dr. Romen über die vielen Ver⸗ 
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dunkelungs verſuche aus, die in dieſem Prozeß vorgekommen 
ſelen. ueberall ſtoße man auf Sternbergs Geld. Wenn 
Herr Sternberg ſich unſchuldig fühlte, hätte er ſolche Mittel 
nicht anzuwenden brauchen. 
Als Zeuge wurde ſpäter Rechtsanw. Dr. Möhring auf⸗ 
gerufen. Er iſt früher Beiſitzer in der erſten Strafkammer 
geweſen und ſpäter Rechtsanwalt geworden. Er war, nachdem 
er aus dem Richteramte ausgeſchieden, zu Sternberg in 
Beziehungen getreten und es war eine Zeit lang im Plane, 
daß er die Leitung einiger mit Sternberg verbundener Aktlen⸗ 
geſellſchaften übernehmen ſollte. Er bekundet, daraus ſei nichts 
geworben und er verſehe jetzt cine Syndikatsthätigkeit in 
den Sternbergſchen Bureaus, Er fei auch Mitvertheidiger 
Sternbergs in dieſem Prozeß. Der Staatsanwalt hält den 
0 Zeugen der Begünſtigung für verdächtig. Durch Befragen 
wird feſtgeſtellt, daß der Zeuge 1889 Amtsrichter geworden, 
1897 im Dis ziplinarverfahren aus dem Amte ge⸗ 
li ſchiebden, 14 Tage nach dem Disziplinarurtheil ſei ihm vom 
Juſtizminiſter Schönſtedt nahe gelegt worden, ſeine 
Wiederanſtellung im Staatsdienſte ſofort zu beantragen. 
Formell ſtützte ſich das Urtheil auf Dienſtentlaſſung darauf, daß 
er als unverheiratheter Mann Jahre lang vorher nach ein⸗ 
ander in intimem Verkehr mit einigen unverheiratheten 
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den Bezirk Marienwerder auserjehen an Stelle des 


* 
nach dem Bahnhöfe, auf dem gauzen Wege oon bir 
Menge mit begeifterten Zurufen begrüßt. In feiner Be: 
gleitung befanden ſich Dr. Leyds, die Mitglieder der Buren⸗ 
miſſion, Krügers Tochter, Frau Eloff, mit ihren Kindern 
Bor der Abfahrt des Zuges hielt Präfident Krüger eine 
Auſprache, in welcher er nochmals für den ihm in Mar 
feille zu Theil gewordenen Empfang dankte und bis 
Erwartung ausſprach, überall deuſelben Sympathien 
zu begegnen, denen daun hoffentlich Handlungen 
folgen würden, welche die Sache der Buren unterſtützen 
und ihr ſchließlich dienen würden. In Dijon wird der 
Präſident die Nacht zubringen. 


elaſſen worden. Seiner Zeit war ihm für die Thätigkeit bei 
* ein Monatsbezug von 600 Mark und ein Tantiémes 
bezug, im Ganzen ein Gehalt von etiva 12000 Mart zugefichert | 
worden, jetzt beziehe er monatlich 700 Mark. Ein be» 
ſonderes Honorar für ſeine Thätigkeit in dieſem Prozeß erhalte 
er nicht. 

Zum Untecſuchungsrichter in dem Dis ziplinarverfahren 
egen Polizeidireftor von Meerſcheidt ⸗Hülleſſem, 
Naumiſſar Thiel und Schutzmann Stierſtädter ijt ein Mit- 
glied des Miniſteriums des Innern ernannt worden. 


— Die Pfefferkuchen⸗Dichter ſind in Berlin als Vor⸗ 
boten des Weihnachtsfeſtes wieder auf dem Markte erſchienen. 
Das alte Lied von der Liebe nimmt gebührendermaßen die erſte 
Stelle ein. Daneben ſchlachten die Herren aber auch die Politik 
eifrig aus. So fingt einer: „Nichts auf dieſer Welt beſteht, 
ſelbſt der Onkel Chlodwig geht, Dafür bracht' der Weihnachts⸗ 
mann etwas früh den Bülow an.“ Ein anderer meint: „Ach, 
ſo mancher Khakimann biß gern dieſen Kuchen an. Mutter, 
mach' ſchnell ein Packet, eh' die Poſt nach Peking geht.“ — 
Auch der Neun Uhr⸗Ladenſchluß muß herhalten. Etwas 
derb heißt es: „Nach neun Uhr darfſt Du nichts verkaufen, 
Dann gehſt Du ſchlafen oder — —“ 


— Der Initige Herr von Rodeuſtein, der, wie Scheffel 
ihn beſingt, jo ſchön trinken und fluchen konnte — Pelz⸗ 


* Berlin, 23. November. Das Oberkommando in 
Peking meldet: Die Kolonne Pork erreichte am 17. No 
vember Hſuenhwa, 25 Kilometer ſüdöſtlich von Kalgan. 
Die dort zurückgebliebene ſchwache chineſiſche Beſatzung 
legte die Waffen nieder. Die Kolonne Mühleufels ſetzte 
am 20. November den Marſch fort von Sanfintien auf 
Auhiatſchwan. Der Geſundheitszuſtand des Expeditions: 
korps iſt gut. Typhus und Ruhr haben nachgelaſſen. 
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Ueberſicht der Witterung. 

Ein Maximum liegt über Nordoſteuropa, eine Depreſſion 
(unter 748 mm) über Weſteuropa bis nach Weſtirland. In 
Deutſchland ijt das Wetter ruhig, meiſt milde, im Süden heiter, 
ſonſt trübe. Vorwiegend trübes, mildes Wetter, im Nordweſten 
Regen wahrſcheinlich. Dentſche Seewarte. 

Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 24. November: Wolkig, lebhafter Wind 


feuchttalt, Niederſchläge. — Sountag, den 25.: Meiſt bedeckt 
trübe, kühl, Nachtfröſte. 


Danzig, 23. November. Getreide⸗Depeſche. 
r Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den nottrten Prelſen 2 Mk. p. 
une fog. Jattorei - Probiſton uſancemäßig dom Aünfer an den Verkäufer veraütet 


23. November. 22. November. 
Unverändert. welt, 


Kaiſer im Beiſein des Admirals v. Köſter ſowie ber 
Vizeadmirale v. Tirpitz und Diederichs die Vereidigung 
der Marinerekruten ſtatt. Der Kaiſer hielt nach der 
Vereidigung eine Anſprache und nahm nach der Be⸗ 
endigung der Feierlichkeit militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. 

„ Frankfurt a. M., 23. November. Der Kaiſer 
ließ auf der Reiſe nach Homburg den Hofzug vor ber 
Station Offenbach halten, um die Stelle des Eiſenbahn⸗ 
unfalls vom 8. November zu beſichtigen. 

* Berlin, 23. November. Reichstag. Die Berathung 
der China - Vorlage wird fortgejegt. Abg. Haſſe (nat. ⸗lib.) 
führt aus: Er freue ſich der Verſicherung des Reichskanzlers, 
daß wir auch in China nur dentſche Politik treiben wollen. Dem 
Kaiſer gebühre Dank dafür, daß er die Weltpolitik in ſein 
Programm aufgenommen habe. 

* Berlin, 23. November. Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion bringt im Reichstage einen Geſetzentwurf betr. 
die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers ein. 


Weizen. Tendenz | 


Umſatz . 150 Tonnen. 
inl. deer u. weiß 766, 783 Gr. 149-152 Mk. 
„ hellbunt . . 767, 793 Gr. 142-150 Mk. 


200 Tonnen. 
774, 799 Gr. 149-153 Mk. 
772,788 G. 138-150 M. 
729, 7 


In Frankfurt a. M. wurde geſtern der erſte Sozial⸗ „ roth... 750, 772 Gr. 144-149 Mt. 729, 789 Gr. 143-147 ME 
demokrat in die dortige Stadtverordneten⸗Verſammlung | Tranſ. bochb. u. w. 118,00 Mk. 118,00 Mk. 
gewählt. „ Selbbeſed 11700 7 11000 „ 

Berlin, 22. November. In parlamentarifden | po 8 Unverändert. o u 
Kreiſen wird erzählt, der Direktor des Reichsamts des] inland.incl.never 124,00 wit. 


La 708,762 Gr. 124-125 Wet, 
ruſſ. poln. 3. Trnj.| 717 Gr. 90,00 Mk. x 


Innern v. Woedtke fei als Regierungspräſident für k. 89,00 Mk. 
Gerste gr. (674-700 662, al aS 128-136 Mk. 689, 709 Gr. 125-140 Mk. 


am 1. April zurücktretenden Megierungsprafidenten | oth Gis-ssschr.) 2,00 „ 123,00 Mk. 

v. Horn. (v. Woedtke iſt derſelbe vielgenannte Reichsbeamte, ee ag e 3 " 5 1 ” 

der vom Centralverbande deutſcher Induſtrieller bie 12000 Mk. ben Tran. * 12000 „ 2000 2 

Unterſtützungsgeld für die Zlugblätter-Agitation zu Gunſten der | Wioken inl. .... 130.00 „ 130.00 " 

jogen. „Zuchthaus⸗Vorlage“ entgegengenommen hat. D. Ned.) | Pferdebohnen. ..| 128,00 „ 128,00 „ 
‘ : Rübsen inl.... .| 260,00 „ 260,00 „ 

: Berlin, 23. November. Nachdem durch bie geſtern Raps...... 114 270.00 „ 270,00 „ 
erfolgten polizeilichen Vernehmungen der bereits gegen Kleesaaten roth 51,00 wi 
den Kriminalkommiſſar ET hiel im Sternberg - Prozeß er” | Woizenklole 19:50) “430440 ” 4,20—4,37Y2 „ 
hobene Verdacht der Vegünſtigung und des Amtemiß⸗ | Roggenkleio A Yapıd | 420-435 „ 
brauchs (85 346 und 332 Str,» Gej. » B.) weſentliche | Zucker. Txauj. Basis Stetig. 9,421/ Mk. bez. Rußbig. 9,421 Mk. bez 
Unterſtützung gefunden hat, iſt der Beamte verhaftet und er 77 5 
der Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. Nachproduct. 70% r. bes _— ME. bes 


* Paris, 23, November. Da England bie Ginber- 
leibung der beiden Republiken bisher den Mächten nicht | 
notifizirt hat, ſo hat die franzöſiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, den Präſidenten Krüger mit den einem inkognito 
reiſenden Staatschef gebührenden Ehren zu empfangen. 


Rendement | ©. v. Morſtein. 
Königsberg, 23. November. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. ah ste säe Tend. unverändert 

25,00, 


Präfident Loubet wird Krüger, fa lle dieſer es wünſcht, Roggen, — — beſſer 
im Elyſée empfangen und ſeinen Beſuch erwidern. Kater. E „ unveränderl 


Erbsen, norbr. Weiße Row. „ „ 125,00. r 
> Zufuhr: inländiſche 59, ruſſiſche 87 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 23.Novb. Produkten⸗ u. Go idsbörſe(Wolff'sBür.) 


otirungen der Produktenbörſe verſtehen u in Mark für 1000 kg frei Berlin 
— — bei Weizen 765 gr, bei Roggen 718 gr b. Viter. 


23./11. 22,41. 


* Marſeille, 23. November. Präſident Krüger 
hat an den Präſidenten Lonbet die folgende Depeſche 
gerichtet: 

„Indem ich auf dem gaſtlichen Boden Frankreichs lande, iſt 
meine erſte Handlung, das würdige Oberhaupt der franzöſiſchen 
Republik zu begrüßen und Ihnen die Bezeugung meines 
Dantes für die Beweiſe des Intereſſes zu übermitteln, welche 


23.11. 22/11. 
Ihre Regierung und Ihr Land mir gegeben haben.“ 


Getreide ze. 


| 31/20/0 opr. Idſ. Pfb. 93,90: 93,30 
Nach Empfang dieſes Telegramms erfuchte Lonbet | Weizen | ſtill feſt 3¼½% pom. „ „ 93.10 93,00 
den Präfekten von Marfeile, Krüger ſeinen Dank zu] a. Abnah. Novbr. 150,75) 151,00 ¼½% poſ. . me! 93,00 92,90 
übermitteln pte a rá im Namen des Prafidenten | „ „ a ne 12 2 ob. Bt. 1905 aye 2070 
willkommen zu heißen. > . , A ta, tela A 
* Marſeille, 23, Movember. Beim Empfange, Roggen . | fan | flan Fallen. 4% Mente] 943 | 94,75 
welchen Prafident Krüger abhielt, überreichte der Bor» | a. Abnah. Novbr. 136,25 | 137,50 [Oeſt. 4% Goldent, 9310 97,80 
ſitzende des Empfangskomitees ein Angebinde, worauf“ » „ Des br. 136,25 137,25 Ung. 40/o ¡e Rees E 
Krüger erwiderte: „Die Buren kämpfen für Haus und | » Mai 139,75 140,50 Deutſche Bantatt. d ' 
. i unver⸗ Dist.⸗Com.⸗Aul. 177,19178/00 
Herd. Ich dante dem franzöfiichen Morte für eine Sun,] dafer ändert fill |Drad. Bankaktien 146.248,60 
pathic. Die Sache der Buren iſt weder zu Ende noch da. Abnab. Novbr. 132,50 | 132,25 |Deiter. Kreditanſt. 206,50 040 
unentwirrbar.“ Darauf wurden dem Präſidenten die „ Mai 133,75 | 133,76 |Hamb.-A. Packtf.⸗A. 187,40 128.20 
übrigen Abordnungen vorgeſtellt, darunter die Vertreter Shiritus.... ordd. Lloydaktien 15,00 115,60 
der Preſſe und der proteſtantiſche Paſtor Friſch, der eco 70 er.. | 46,00 | 46,10 [Bochumer Gußſt.⸗A. (184.50 188,59 
Schwager des Oberſten Villebois⸗Marenil, der im Trans: Wertbpapiere arpener Aktien |180,25/182,00 
i 4 » ortmunder Union! 88,301 90,10 
vaalkrieg gefallen iſt. Nachher empfing Krüger den Bra Reichs⸗A. kv. 94,90 | 94,75 Laurahütte 203.50 206,75 
Präſidenten des Pariſer Gemeinderaths, der im Namen | 30, 88.90 | 84.00 Dior Südb.⸗Aktien 88 49 88.56 
der Stadt Paris Krüger einind, das Rathhaus bon | 3½% Pr. St.-A. kv. 94,70 | 97,70 [Marienb.⸗Mlawka 73.60 74,00 
Paris zu beſuchen. Der Prüſident hat die Antwort vere y - | 86,60 ‚25 Oeſterr. Noten 84.95 84,95 
ſchieben müſſen, bis er der Pflicht gegenüber dem Ober« | 3½ Wr. kit. Pfb. J 93,50 | 93,50 [Ruſſiſche Noten 16.602 18,50 
haupt des franzöſiſchen Staates genügt habe. Da En + 8379 880 Schtußtend. d. Hds0.| matt | sun. 
Krüger ſehr ermüdet ſchien, beſchränkten ſich die ſpäteren > „ klitterſch. ; O tuts er 0 
Abordnungen darauf, ihn nur kurz zu begrüßen. Der 2 Wpr. neul. Pfb. III —— | —— Ibrivat-Diskont | dso] 4% 


Chicago, Weiz en, kaum ſtetig, v. Nov.: 22./11.: 7142; 20/11. 715/- 
New⸗Dork, Weizen, kaumſtetig, v. Nov.: 22/11. 77/8; 20/11. 774. 


Bank- Diskont 5%. Lombard ⸗Zinsfuß 6 Yo. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. we 


Supiens ber Deputation war um ſechs Uhr Aben 
beendet. 

Marſeille, 23. November. Heute Vormittag 
9 Uhr verließ der Präſident Krüger das Hotel und fuhr 


gutsbesitzer 


im 86. Lebensjahre. 


Berlin W., den 21. 
Kleist-Strasse 6 


Heute Nachmittag 3¼ Uhr verschied sanft 
nach kurzem Leiden unser geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Grossvater, der frühere Ritter- 


Bernhard Alexander Borrmann 


Adele Borrmann, geb. Jacobi, 
Richard Borrmann, 

Bertha Borrmann, geb. Stockmann, 
Anton Borrmann, 

Helene Borrmann, geb. Bialon, 
und 4 Enkelkinder. 


November 1900, 


[1980 


TE pate a = 
Elbing, Johannisſtr. 10 
als Spezialarzt 


f. Nerven- u. Gemüthsleiden 
niedergelaſſen. 


Sanitätsrath Dr. Grunau.“ 


seo Pettſrdenden Gerichtetages | Su 

ee ſtattfindenden Ger age 11 

am Sonnabend, d. 24. Nobbr. Für Quiten 
1900, dortſelbſt im Hotel 


Wegner zu ſprechen. Dr. Stein, 


Rechtsanw. u. Notar aus Thorn. die ficeres) ap 
Künstliche Zábne 690: 


Künstliche Zähne 


Plomben unter Anwendung der . bei Huſten, Heiſer⸗ 
elektriſchen eeationen | mu 


neueſten ( 
ſchmerzloſe Zahnoperationen. 


L. Steinberg, amerik. Dentist 


Danzig, Holzmarkt 16. 


— — ————— 


Fir Zahnleidendel 


n 6,, 7. u. 8. Dezember in 
meiner Wohnung Hotel Deutſches 
Haus 1147 


Riejenbura 


zu konſultiren. A, Schneider. 31 


Diagnoſt. Unterſuchung von 
Sputum auf Tuberkel⸗Ba⸗ 
zillen, Harunnterſuchung 
ac. durch das Bacteriol. La- 
boratorium, Berlin 8. 0., 
Köpenickerſtr. 22. Unterjud.- 
Material i. Fläſchchen zu ſenden. 


Einem geehrten Publikum von 
Freyſtadt u. Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mich als 

Bezirkshebeamme 


für den Bezirk Freyſtadt und 
Langenau niedergelaſſen habe. 


„Elektra“ [2016 
städtisch subventionirte 
Fachschule f. Elektrotechniker 

in Rendsburg. 
Vielseitige abgerundete Aus- 
ildung in Theorie und Praxis. 
Grosse Lehrwerkstátte mit 60 
Werkzeugmaschinen. . 
orbildung nicht erforderlich. 
Prospekte unentgeltlich. 


u. Katarrhleidende 
aiser’s 


Brust - Caramellen 


notariell 
Wirkung egl. Zeugn. 
ft durch Y anerkannt. 


Einzig daſtehender Beweis für 
atarrh u. Verſchlei⸗ 
mun 15509 


Packet 22 Pfg. bei: 
Lindner & Cie. Nachf. in Grau- 
denz, Arwin Bartel, Germanig⸗ 
Drogerie in Graudenz, Fritz 
Kyser in Graudenz, Paul 
Schirmacher. Drog., Allenftein, 
Koczwara, Drog., Strasburg. 


iſchtücher 


einzelne Muſter, gute Sorten, 
Stück Mk. 1, 1,25, 1,50, 1,75, 


2, 200, 3, 


Servietten 
und Handtücher 


Dutzend 3, 4, 5, 6, 7, 8, 


Herren⸗Nachthemden 


gute Stoffe und Ausführung, 
3 Stiid wet. 3, 3,75, 4,50, 5,25, 6, 


Damen + Hemden und -Jacken 


Vorkommenden Falls bitte, mich | 3 Stück Mk. 3, 3,75, 4,50, 5,25, 6, 


ütigſt unterſtü wollen. 
soon 11767 Hertenktagen und 


Louise Paschke 
Bezirkshebeamme. 


Das ſchönſte : 1368 | 
Weibnais - Beiden! 


für jeden Radfahrer iſt eine 


Staubhülle 


aus grau Leinen mit rothem 
Bejab, vollen für jedes 

Fahrrad. Stück 6 Mk. 

\ Wäſche⸗ Fabrik 
Gronowski & Wolft, 

Bromberg. > 
Verſand gegen Nachnahme. 


y 


Manſchellen 


neue Facons, 4fach, 
12 Stück. Mk. 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 
Gegen Nachnahme. Umtauſch 
geſtattet. 11439 


H. Czwiklinski, 
Grandenz, Markt 9. 


++ 


Umsonst 


erhält Seder, dem unſere Waaren 
unbek. ſind, als Probeſtück ein 
pr. Portemonnaie od. Taſchen⸗ 


EE 
Meingutsbes. u.Weingrssh. meſſer oder Rajirmefier oder 


L. Mayer & Co. 


Dürkheim (Rheinpfalz). 
Grösst. Rebengelände Deutsch- 


lands, ältest. Haus am Platze ſich bemühen will. 


offerirt 


Natur-Weine 


v.60 Pf. pr. Ltr., 70 Pfg. pr. Fl. a 
Proben gratis geg. Portoyergú 
Man verlange Preisliste. 
Vertreter unter günstigen 
Bedingungen gesucht. 


n 
t. 


Scheere, wenn er nach unſerem 
Proſpekt für Einführung unſerer 
vorzüglichen Fabrikate in 

reundes⸗ und Bekanntenkreiſen 
19719 


Solinger Induſtrie-Werke 
en ee ee 
0 


ngen. 
Ueber 1300 Arbeiter in Fabrik⸗ 
und Haus⸗Induſtrie, einſchließl. 
derjenigen unſererCommanditäre 
— . — — — 


Das practischste und schönste Hochreits-Geschenk 


sind die von mir auf das Sorgfältigste zusammengestellten 


Küchen-Einrichtungen 


welche Alles 
enthalten, 
was an Stahl- 
waaren und 
Haushaltungs- 


Artikeln nothwendig ist, und zwar in BF tadelloser Beschaffenheit. 


PNs je nach der 
Zusammenstellung 


160 — 


, No. 1265. Küchenschrank M 


Fabtik-Marke: 


Paul A. Henckels - Solingen 


Stahlwaarenhaus, 
Ich bitte gemau auf 
Firma zu 


4 200 — M6255 = M. 300 


Genaues Verzeich- 
niss der ausge- 
wählten Gegen- 
stinde wird mit 
meinem reich illu- 
Ma strirten Haupt-Ca- 
talog umsonst und 
portofr. zugesandt 


icht gefallende 
Gegenstände 
nehme ich zurück, 
daher kein Risico. 
Versand nur gegen 
ANN Nachnahme er 
bm vorherige Einsen- 
dung des Betrages. 


Fabrik und Versand 


Solingen. 


nn 


achten Ecke 


A. Me, 


Berlin SW., 
Schönebergerſtraße Rr, 4. 


Kalle, 
Pring⸗ 
Mangel⸗ u. 
Vuttermaſchinen⸗Fabril. 


Nitsch’s Maſchinen find anerkannt die 
beſten. 12048 


Ueber 100 000 Stück im Gebrauch. 


Ausführliche Kataloge auf Wunſch 
koſtenfrei. 


prachtvolles Weihnachtsgeschenk! 


Keine maschinellen Erzeugnisse, sondern auf 
photographischem Wege gewonnene Bilder in sauberster 
Ausführung und von prachtvoller Wirkung! 11894 


Stereoskop-Bilder 


iar I ‘Ve inte 
Ant Papier: Transparent aul Glas colorirt: 
Serie v. 25 Stück A | er Serie vonl0Stiick nur 
2 nur 9 Mk, Cher Preis 4-5 M. p. Stek. I Mk, 
Stereoskop-Apparate pr. Stiick 2 Mark. 
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften oder 
direkt durch die Photographische Gesell- 
schaft fiir Projection und stereoskopie 


A. Nimptsch & © Berlin N.. 


Die Herren Aktionäre der 


Brauerei Kunterſtein Aktien⸗Geſellſchaft 


werden hierdurch zu der am 


Freitag, den 21. Dezember a. c., Vormittags 10 Uhr, 
in Berlin im Engliſchen Hauſe, Mohrenſtraße 49, 
ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung 


ergebenſt eingeladen. 11908 


AAA 
1. Vorlage des Geſchäftsperichts, der Bilanz und der Gewinn⸗ 
und Verlustrechnung für das verfloſſene Geſchäfts jahr. 

2. Feſtſtellung der Dividende und Beſchlußfaſſung über Er⸗ 
theilung der Entlaſtung. 
3. Wahl zum Aufſichtsrath. 
Zur Theilnahme an der Generalverjammlun 
Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien (ohne 


= 
Qo 
— 
E 
o 
ai 


¡Pue JTe q 19700 


1 25 
O., Schönhauser Allee 31. EE 

Man verlange Prospekt u. Kataloge. — Wieder- 
verk. u. Vertret. gesucht. 


prachtvolles Weihnachtsgeschenk! Ei 


Köhnes Kropt- U. Drusenpulver 


zusammengesetzt u. in 40jähr, Praxis 


find diejenigen 
ividendenbogen) 


der Geſellſchaftskaſſe oder bei der Oſtbank jür Handel und Gewerbe 
in Graudenz oder bei den Herren Jaeguier & Securius in Berlin 
hinterlegt haben. Statt der Aktien können auch von der Reichs⸗ 
bank oder einem Notar ausgeſtellte Depotſcheine hinterlegt werden. 
Den Akrien ijt ein einfaches arithmetiſch geordnetes Nummern⸗ 


bis Montag, den 17. Dezember, Abends 6 Uhr, entweder bei 


Verkaufshaus Berlin W 
zigerstrasse 90 
58 


erprobt vom Königl. Preuss Staats- Verzeſchniß beigufügen. 
thierarzt Emil Herm. Köhne, ist ein 
vorzüglich wi: kendes Medi- 
camext gegen Kropf und 

Stat, ag A Wense und ein sicheres Vorbeugungs- 
— mittel gegen diese Krankheit, sowie 

egen Pferdeseuche (Infl.enza), Lungenleiden u. 8. W. Bei 
er preuss. Kavallerie, sowie in viel. grósseren 

Gestiiten eingeführt. Viele Beweise der Aner- 
kennung. Prämiirt auf d. internat. landw. 
Ausstell. in Hamburg u. Mecklenburg. 


Jeder Landwirth, jeder Pferdebesitzer 


sollte dies Pulver vorräthig haben und stets zur Anwendung 

bringen! — Zu beziehen in Packeten & Mk. 1.— mit aufge- 

druckter Gebra: chsanweisung von 6 
® 


20 
H. H. Köhne Erben, Bielefeld 


n har 


A 


Täglich: Grosse 


der and 6 


Hofkünſtler⸗Truppe 


ferner 12 Attractionen I. 


z ” 


2 


Cravatten⸗ 


Hobelwerke, Stellmachereien, 
Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialitát 


— || Maschinenfabrik 
„Blumwe & Sohn, Act.-Ges., Bromberg-Prinzenthal. 


an Guſtav Röthe's Verlagsbuchhandlung, Graudenz. 


lag in Grandenz verlange: 


Polen⸗Aufftand 


von 1848. 


Gegen Einſendung von 40 Pf. 
in Briefmarken portofrei. 


sa 
; Fabri 
| Sagegatter ner bo. 
al. f St Tönis⸗ 
Flin zahlreicher Constructionen . ” | Krefeld 25 
2 und Billige W ra 1 
i 4 muſter u. illuſt. Preisl. koſtenfrei 
Holzbearbeitungs- 
o Maschinen y TEE 
z für Bau- u. Möbeltischlereien, Bon Gustav Röthe's Ver⸗ 
8 


Senden Sie mir CCC 

Alle Expl. des Bürgerlichen Geſetzbuches Names 
mit gemeiuverſtändtichen Erläuterungen, unter Berück⸗ 

ſichtigung der Ausführungsbeſtimmungen, S re A 


herausgegeben von Landgerichtsdirektor Rosenthal in Danzig 
IV. Auflage (19. bis 30. Tauſend). 

Auf feſtem, glattem Papier gedruckt, Preis gbd. Mk. 4,80 franko 

| Betrag folgt durch Poſtanweiſung — ift nachzunehmen. 

Ort (Poſtamt) : e 


nini A O cata 


— Treibriemen —— 1830] Haben Sie ſchon meine 


Pianinos 

aus renommirten Fabriken, zu 
den es Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise atch 
gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kanfímam, Graudenz, 


Pianoforte-Magazin. [434 


neue Pracht⸗Preisliſte für 
“a 


in allen Längen u. Breiten, von Amateur⸗Photographen 


reinem Kern engliſcher Leder g 
f lien : geſehen? Geben Sie mir Ihre 
ff. Lederband hand ben 761, Nee aut, han fede 16 Jue 
Gratis. 
F. Ozwiklinski, Dr. Aurel Kratz, 
Graudenz. Bromberg. 


Für die Weihnachtsbäckerei ist 


PALMIN 


ein garantirt reines Pflanzenfett, immer noch unübertroffen. 'Tadellos im Geschmack, 
appetitlich im Aussehen, wird es als Brat-, Koch- und Backfett in den feinsten Küchen 
verwendet. Preis nur ¢5 Pfg. das Pfund; ½ ausgiebiger als Butter = 50 % Ersparniss. 
Hunderte von Anerkennungen. Kochrezepte gratis. [1869 

Generalvertreter: Ernst Kluge, Danzig. 


Grandenz, den 22. November 1900, 


Der Aufſichtsrath der Brauerei Kunterſtein Aktien⸗Geſellſchaft.“ 


H. Frenkel, Vorſitzender. 


Wilhelm- Theater in Danzig. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Sperialitäten - Vorstellung. 
Auſſehen erregen die einzig daſte 
erſonen beſtehenden Kai 


Letzter Zug Danzig⸗Dirſchau ꝛc.: 


J ſeine Waaxen durch gana 


enden Leiſtungen 
erlich Japaniſchen 
11430 


Nishihama Matzui 


Ranges. 
Abends 10 Uhr 30 Min. 


des 


Ver N ni nn) en ot 


Adl,-Rehwalde. | 


Am 29, d. Mts, Abends 
6½ Uhr, findet in meinem 
Saale ein 11906 


Juſtrumental⸗Konzert 


von der böhm. Kapelle der Gebr. 
Fassmann ſtatt. Darauf 


Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
H. Berg, Gaſtwirth. 


4, Whas 

Bromberger Stadt- Theater. 
Sonnabend: Maria Stuart. 
Trauerſpiel. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 23. November. 


— Für die Beförderung von Milch auf den Eiſen⸗ 
bahnen hat der Miniſter vom 1. Januar 1901 ab einige Tarif» 
vorſchriftenänderungen angeordnet. Danach gelten, ſoweit 
die Eiſenbahn die regelmäßige Beförderung von Milch (auch 


befand, in den Kopf. Nach einigen Stunden ſtarb das junge 
Mädchen. 

IJ Marienwerder, 22. November. Zum erften Vor⸗ 
ſitzenden unſeres Gewerbevereing ift an Stelle des von der 
Leitung des Vereins zurückgetretenen Herrn Oberlehrers 
Dr. Hohnfeldt Herr Gewerberath Fiſcher gewählt worden. 


O Tuchel, 22. November. Eine Petition um 


ſteriliſirter), Fettmilch und Sahne (Rahm) und die Rück⸗ Einführung der Priigelitrafe für Rohheltsverbrechen, welche 
beförderung der leer oder mit Magermilch, Buttermilch oder 8 8 : 4 
Molten gefüllt zurückgehenden Milchgefäße gegen Frachtſtundung demnächſt aus Weſtdeutſchland an den Reichstag abgeſandt 


werden wird, hat in unſerer Stadt und Umgegend die Unter⸗ 
ſchriften von 170 Männern aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
erhalten. 

Y Schlochau, 22. November. Eine Diebes bande macht 
ſeit einigen Tagen unſere Stadt unſicher. Nachdem auf 
mehreren Stellen Gänſe und anderes Geflügel entwendet 
worden, iſt in der vergangenen Nacht bei dem Kaufmann 
R. Fleig ein größerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
Die Diebe ſind vom Hofe aus durch ein erbrochenes Feuſter in 
den Laden geſtiegen und haben größere Mengen von Kaffee, 
Schmalz, Käſe, Rum und Koguak geſtohlen. Auch die Ladenkaſſe 
iſt angebohrt worden, ohne daß es jedoch den Dieben gelang, 
ſie zu erbrechen und zu leeren. 

£ Dt. ⸗Eylau, 22. November. In der heutigen 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten wurden als Kreistagsabgeordnete die Herren 
Bilrgermeifter Grzywacz, Stadtverordnetenvoriteher Seefeldt 
und Rentier Mencke gewählt. Bisher war die Stadt auf dem 
Kreistage nur durch zwei Abgeordnete vertreten. 

Dirſchau, 22. November. Der 64 Jahre alte Arbeiter 
Valentin Samborski war am Dienstag auf den Heuboden 
des Fuhrmannes Waſchke geſtiegen und iſt wahrſcheinlich 
durch Ausgleiten durch die Luke auf den Hof heruntergefallen, 
wobei er ſich das Genick gebrochen hat. Der Tod iſt 
ſofort eingetreten. 

i Elbing, 22. November. Der Alterthumsverein 
hielt heute unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Dore 
feine Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahresberichte des Vor⸗ 
ſitzenden find auch in dem letzten Jahre die Sammlungen des 
Vereins durch Geſchenke und Ankäufe vergrößert worden. Nach 
dem Kaſſenberichte betrugen die Einnahmen 780 Mk., die Aus⸗ 
gaben 450 Mk. In den Vorſtand wurden die bisherigen Mit⸗ 
glieder wiedergewählt. 

9 »Bartenſtein, 22. November. Der vom Magiftrat uud den 
Stadtverordneten beſchloſſene Vertrag mit dem Kreiſe, be⸗ 
treffend die Verlegung des Landrathsamtes von Domnau 
hierher, wurde in der heutigen Kreistagsſitzung mit 17 gegen 
7 Stimmen angenommen. Da der Herr Miniſter in dieſem 
Falle die Erwirkung der landesherrlichen Genehmigung zugeſagt 
hat, dürfte die Verlegung des Landrathsamtes nach Bartenſtein 
nunmehr geſichert ſein. 

L Pillkalleu, 22. November. Prinz Albrecht von Preußen 
hat dem Herrn Landrath Pitſch⸗Schröner, bei dem er 
während der Manövertage Wohnung genommen hatte, einen 
koſtbaren Marmortiſch als Geſchenk überwieſen. 

EA Pillkallen, 20. November. Zum Rektor wurde in der 
Stadtverordnetenſitzung Herr Zimmermann Br.» Holland 
gewählt. 

1:1 Drengfurt, 20. November. Auf Anregung der Gräfin 
Lehndorff⸗Steinort hatte der Vaterländiſche Frauen» 
verein Berlin im Jahre 1877 in Vorſtadt Drengfurt ein 
Waiſenhaus für Mädchen errichtet. So lange die Gräfin 
lebte, unterhielt ſie die Anſtalt; bei ihrem Tode vermachte ſie 


übernimmt, dafür die „Bedingungen für die regelmäßige Be⸗ 
förderung von Milch“. Dieſe werden von der Eiſenbahndirektion 
in Berlin im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht; auch können ſie bei 
den Abfertigungsſtellen, den Eiſenbahndirektionen und Verkehrs- 
inſpektionen eingeſehen werden. Der Frachtberechnung für die 
regelmäßige Beförderung von Milch uſw. von und nach 
ſolchen Stationen und den Haltepunkten in freier Strecke, für 
die im Kilometerzeiger Entfernungsangaben fehlen, werden die 
Entfernungen der nächſt vorgelegenen Gütertarifſtation zuzüglich 
der aus dem Perſonaltarif⸗Kilometerzeiger ſich ergebenden oder 
beſonders zu ermittelnden wirklichen Entfernung zwiſchen dieſer 
und der Milchverkehrsſtelle zu Grunde gelegt. 

— [Erweiterung des Feruſprechverkehrs.] Der Fern⸗ 
ſprechverkehr zwiſchen Berlin und Konitz, Treptow (Tollenſe) und 
Schlichtingsheim iſt eröffnet worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Herr v. Koscielski veranſtaltete 
auf ſeinen Gütern im Kreiſe Wreſchen Treibjagden, die vier 
Tage währten. Auf 10000 Morgen wurden etwa 1200 Haſen, 
20 Rehböcke, 30 Ricken und mehr als 100 Faſanen erlegt. 
Fürſtin Radziwill und Fürſt Czartoryski brachten an einem 
Tage 90 Haſen, 8 Rehe und 20 Faſanen zur Strecke. 

Auf der Treibjagd dei dem Majoratsherrn Grafen von 
Schwerin in Malczewo wurden von 12 Schützen 447 Haſen 
und 25 Rebhühner geſchoſſen. Das Rittergut Malczewo hat 
einen beſonders reichen Wildſtand. Auf der in Madliczewko 
bei dem Gutsbeſitzer Draege abgehaltenen Treibjagd wurden 
60 Hafen, 7 Rebhühner und ein Fuchs erlegt. Jagdkönig 
wurde Herr Fürnrohr⸗Karlshof mit neun Haſen und zwei 
Hühnern. 


— [Ordensverleihungen.] Dem Erſten Bürgermeiſter 
Pohl, dem Kreisphyfitus Sanitätsrath Dr. Wolffberg, dem 
Landgerichtsrath Bienutta, dem Landtags» Abgeordneten 
Rentier v. Sanden und dem Kreisdeputirten Gutsbeſitzer 
Faeswurm, ſämmtlich zu Tilſit, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Obervorſteher der Kaufmannſchaft, Stadtrath 
a. D. Schlegelberger zu Tilſit der Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Fabrikbeſitzer van Setten zu Ragnit, dem 
Stadtrath Hasford, dem Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten 
Schneider und dem Muſikdlrektor Wolff, ſämmtlich zu Tilſit, 
der Kronen ⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer 
Zeſſin zu Stolpmünde der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern, den Bahnwärtern a. D. Eggert zu 
Hopfenau im Kreiſe Inſterburg, bisher zu Kukoreiten im Kreiſe 
Heydekrug, Hinz zu Gauleden im Kreiſe Wehlau und Stern 
zu Kurau im Kreiſe Braunsberg, dem Magiſtratsboten Begrau, 
dem Hausdiener bei der ſtädtiſchen Heilanſtalt Greitſchat, den 
Feuerwehrmännern Lenkeit und Tonat und dem ſtädtiſchen 
Nachtwächter Launus, ſämmtlich zu Tilſit, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— (Titelverleihung.] Der Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen hat den Pächtern Prinzlicher Domänen Schulz 
zu Annafeld, Steinbach zu Slawianowo und Kujath zu 
Pottlitz den Charakter als Prinzlicher Ober⸗Amtmann verliehen. 


— (Ernennung. Der Senatspräſident des Ober- zur Unterhaltung der Anſtalt ein Legat von 7000 Mk. Ferner 
verwaltüngsgerichtes Jebens iſt von der Aniverſität arden > Anftalt 3600 Mk. vom Berliner Frauenverein und 
Freiburg zum Ehrendoktor ernannt worden. Herr 2000 Mt. von der erften Hausmutter des Waiſenhauſes über⸗ 


Jebens ijt geborener Danziger; fein Vater, Geh. Kommerzien⸗ 
rath Jebens, war ſeiner Zeit in Danzig Vorſteher der 
Kaufmannſchaft, auch eine lange Reihe von Jahren Mitglied 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

— l[Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Bergmann in Düſſeldorf iſt zum Amtsrichter in Lyck 
ernannt. Der Rechtsanwalt Dr. Helmke zu Stettin iſt auf 
feinen Autrag in der Lifte der beim Landgericht Stettin zus 
gelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Witte aus Stettin 
iſt zum Gerichtsſchreiber in Falkenburg ernannt. 


— [Berfonalien ben den Seminaren.] Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Bütow iſt der bisherige Zweite Präparandenlehrer 
AN zu Tribſees als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt 
worden. 


» Danzig, 21. November. Herr Konſiſtorialrath D. Franck 
jendet uns folgende „Entgegnung auf die Angriffe des 
Herrn Konſiſtorialrath Reinhard in der Kreisſynodal⸗ 
Verſammlung Danzig⸗Stadt v. 14. 11. 1900“, Herr Franck 
ſchreibt: 1. Es iſt unwahr, daß mein „Gebahren“ in den kirch⸗ 
lichen Kreiſen Aufregung und Beunruhigung hervorgerufen hat. 
Im Gegentheil hat die Verhinderung und Gegenwirkung gegen 
die von mir gehaltenen Andachten die kirchlichen Kreiſe zu öffent⸗ 
lichem Proteſt und Beſchwerde veranlaßt. 2. Es iſt unwahr, 
daß ich den Verſuch gemacht habe, hier meine Thätigkeit fortzu⸗ 
ſetzen. Die Abhaltung einiger Andachten und die Vollziehung 
von etwa acht Amtshandlungen in 1½ Jahren ift keine Forte 
ſetzung amtlicher Thätigkeit. Ich habe Beides gethan auf Bitten 
meiner Freunde. Irgend ein Verſuch meinerſeits liegt nicht 
vor. 3. Es iſt unwahr, daß der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
der Kreisſynode durch einen Erlaß das Recht gegeben hätte, von 
der Ertheilung eines Dimiſſoriales an mich abzuſehen. Bekannt⸗ 
lich iſt die Prtheltung eines Dimifjoriales Sache des einzelnen 
Geiſtlichen. Die reisſynode geht das garnichts an. 
4. Es iſt unwahr, daß das fernere Abhalten von Andachten 
mir endgiltig unterſagt fei. Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 
wünſcht nur, daß in der Zeit des ſonntäglichen Hauptgottesdienſtes 
in der St.⸗Marlen⸗Parochie keine Andachten abgehalten werden. 
Von einem Verbot der Andachten überhaupt, ſteht in 
dem Erlaß des Evangeliſchen Ober + Kirchenraths kein 
Wort. 5. Mein Auftreten in der ſozialdemokratiſchen Verſammlung 
überlaſſe auch ich getroſt dem Urtheil der Oeffentlichkeit. 


wieſen. Um die fernere Verwaltung zu regeln, die in der 
Zwiſchenzeit von den beiden Geiſtlichen und einigen Gemeinde- 
mitgliedern ausgeübt wurde, waren geſtern die Herren Ober⸗ 
regierungsrath Schnaubert, Konſiſtorialrath Hildebrandt 
und Landrath v. Schmiedeſeck hier anweſend. Nach den Be⸗ 
ſchlüſſen ſoll die Verwaltung fernerhin einer Kommiſſiou, beſtehend 
aus den beiden Geiſtlichen, drei Beiſitzern aus den kirchlichen 
Körperſchaften und drei Beiſitzern aus dem hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenverein, obliegen. Die Satzungen werden von der 
Regierung ansgearbeitet. 

> Sensburg, 21. November. Für die Wittwen und 
Waiſen der vor vier Wochen beim Fiſchen im Karwer See 
ertrunkenen drei Fiſcher werden Sammlungen veranſtaltet, 
da die Hinterbliebenen in dürftigen Verhältniſſen leben. Spenden 
nimmt Herr Lehrer Bolz in Karwen entgegen. 

m Inſterburg, 21. November. Die Strafkammer vere 
handelte gegen die Gaſtwirthe Karl Jorz ik und Karl Almoneit 
aus Kamionken wegen Diebſtahls und verurtheilte fie zu je 
neun Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. Die 
Verurtheilten hatten dem Beſitzer P. einen Miethsvertrag ge 
ſtohlen, welchen dieſer mit Jorzik geſchloſſen hatte. — Im 
hieſigen Gerichtsgefängniß erhängte ſich der Arbeiter 
Friedrich Hubert aus Berlin, welcher auf Erſuchen der Berliner 
Polizei verhaftet worden war, weil er in Berlin 370 Mk. 
ſeinem Dienſtherrn unterſchlagen hatte. — Oberlandſtallmeiſter 
Graf Lehndorff beſichtigte im hieſigen Landgeſtüt die für das 
Georgenburger Zuchtgeſtüt beſtimmten Beſchäler und begab ſich 
fodann nach Georgenburg und Zwion, wo der geſammtezPferde⸗ 
beſtand gemuſtert wurde. 

Inſterburg, 21. November. Der 14jährige Schulknabe 
Kehler in Taplacken hatte bemerkt, daß ſein Bruder einen 
Revolver an einem ſicheren Orte verwahrte. Als der Bruder 
fort war, holte der Schulknabe den Revolver hervor und ſpielte 
mit ihm, bis ein Schuß krachte und der danebenſtehende ſieben 
Jahre alte Knabe Feege blutend zu Voden ſtürzte. Das 
Geſchoß war ihm in den Kopf gedrungen. Es iſt bisher noch 
nicht gelungen, die Kugel aus dem Kppfe zu entfernen. 

J Liebemühl, 22. November. Die Sattlermeiſter 
Kleinert'ſchen und die Rentier Gro ß'ſchen Eheleute von hier 
feierten das Feſt der goldenen Hochzeit. An der Feier 
nahmen u. A. Deputationen des Kriegervereins und der 
Schützengilde, denen die Jubilare ſeit einer Reihe von Jahren 


Kreis Danziger Höhe, 22. November. Mit angehören, theil. 

Genehmigung des Oberkirchenraths iſt der evangeliſche )- Schwarzenan, 21. November. In Marzenin haben 
Vikariatsbezirk Kladau in eine ſelbſtändige Kirchen⸗ mehrere Landwirthe eine Brennerei⸗Genoſſenſchaft ge⸗ 
emeinde umgewandelt worden. Zu der Kirchengemeinde [gründet. Die Fabrik, welche auf 70000 Mark veranſchlagt iſt, 


ladau gehören die Güter Gr. - Kleſchkau, Kl. . Kleſchrau, Der Betrieb 
Schwintſch und die Bauerndörfer Iltau, Kl.⸗Trampken, Böſen⸗ 
dorf, Kladau und Suckſchin. Mit dem Bau der Kirche ſoll im 
Frühjahr begonnen werden. y 

Zoppot, 22. November. In der letzten Nacht ift ein 
Einbruch in die hieſige katholiſche Kapelle verübt und 
eine kleine Opferbüchſe mit ihrem Inhalt entwendet worden. 
Eine größere Opferbüchſe hat der Thäter von der Wand zu 
brechen geſucht, doch ohne Erfolg. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 22. November. 
Beſitzerſohn T. in Truszezyn hatte fic) einen Revolver ge: 
kauft und ſpielte geſtern Abend damit im Zimmer. Auf einmal 
krachte ein Schuß, und die Kugel drang der 15lährigen Tochter 


erhält ihren Platz an der Halteſtelle in Marzenin. 
ſoll ſchon im September k. J. beginnen. 

O Fordon, 22. November. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich heute Mittag. Als der Klempnermeiſter 
Untermann auf dem Dache des Hotels zum Schwarzen Adler 
arbeitete, ſtürzte er ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß 
er beſinnungslos liegen blieb und in ſeine Wohnung geſchafft 
werden mußte. Es ijt wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten. 

Inowrazlaw, 22. November. Der Beſitzer Friedrich 
Wieſe aus Dombie fälſchte im Sommer d. Is. drei Wechſel 
im Geſammtbetrage von 750 Mark und ſetzte ſie bei dem 
hieſigen Vorſchußverein um. Als die Sache ruchbar wurde, 
verkaufte W. ſein Haus auf Abbruch, ließ die Obſtbäume um⸗ 
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hauen, um das Holz zu verkaufen, und wurde dann flüchtig 
kehrte aber wieder zurück und wurde in Haft genommen. 
wurde heute zu ein Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und drei 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

‚X Krotofdin, 21. November. 
hieſigen Molkerei hat beſchloſſen, bie Geſchäftsantheile der 
Genoſſen von 3000 Mk. auf 1400 ME, herabzuſetzen. 

Guefen, 21. November. Die von der Stadt Gneſen errichtete 
Handels und Gewerbeſchule umfaßt je eine Handelsſchule 
und je eine Gewerbeſchule für Knaben und Mädchen, mit Eins 
ſchluß einer Koch- und Haushaltungsſchule; angegliedert find noch 
die kaufmänniſche Fortbildungsſchule, die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule und die Abend⸗ und Sonntagsſchule. Die Handels⸗ 
und Gewerbeſchule für Knaben umfaſſen je ein Schuljahr und 
ſollen ſolchen Knaben, welche das Ziel der Volksſchule erreicht 
haben, aber noch nicht in die Lehre getreten ſind, die für ihren 
Beruf nothwendige theoretiſche Fachbildung verſchaffen. Die 
Handels und Gewerbeſchule für Mädchen hat den Zweck, junge 
Mädchen, welche ihrer allgemeinen Schulpflicht genügt haben, 
für einen kaufmänniſchen oder gewerblichen Beruf oder für den 
Haushalt vorzubereiten. Die kaufmänniſche und die gewerbliche 
Fortbildungsſchule wollen Lehrlingen des Handels⸗ und des 
Gewerbeſtandes während ihrer Lehrzeit (vom 14.—18. Jahre) 
die erforderliche Ausbildung geben. Die Kurſe der Abend⸗ und 
Sonntagsſchule bieten Angehörigen des Kaufmanns⸗ und Ge⸗ 
werbeſtandes im nichtſchulpflichtigen Alter Gelegenheit zu 
theoretiſchen Fachſtudien aller Art. Der Schule ſteht ein 
neues, mit Centralheizung und elektriſcher Beleuchtung ausge⸗ 
ſtattetes Gebäude zur Verfügung. Zwei Schulbäder und 
ein großer, mit Turn» und Spieleinrichtung verſegener Spiele 
platz tragen der Geſundheitspflege Rechnung. Die Handels⸗ und 
Gewerbeſchule für Mädchen wird ihre Kurſe am 15. Januar 
1901 eröffnen. 


Wreſcheu, 22. November. In einer Verſammlung hler⸗ 
ſelbſt wurde über die Einlegung des ſogenannten Theaters 
zuges von hier nach Poſen verhandelt. Vertreter au? 
Koſtſchin und Schwerſenz nahmen an der Berathung theil, 
Es wurde bejdlojen, beim Herrn Oberpräſidenten bezw. beim 
Eiſenbahnminiſter vorſtellig zu werden. 

+ Oſtrowo, 22. November. Vel der heutigen Stadt⸗ 
vecordneten⸗Ergänzungswahl wurden in der dritten Ab» 
theilung die Herren Schuhmachermeiſter Karl Friedrich und 
Oberpoſtſekretär Scholz, in der zweiten Abtheilung Bled 
waarenfabrikant Martin und Kreisphyſikus Dr. Pauliſch und 
in der erſten Abtheilung Mineralwaſſerfavrikant Joſephi und 
Rechtsanwalt Kutzner gewählt. 


Der Geſellige. 


Die Hauptverſammlung der 


Verſchiedenes. 


— ([Eine theure Cigarre.] Der Fabrikbeſitzer Fiedler 
aus Hamm (Weitfalen) wurde vor einiger Zeit wegen Bee 
leidigung vom dortigen Schöffengerichte zu der derhältnißmäßig 
hohen Geldſtrafe von 1500 Mark verurtheilt. Er Hatte ji 
auf der Fahrt nach Hamburg in einem Nichtraucher coupee 
des D-Zuges eine Cigarre angezündet, wogegen die Mit⸗ 
reiſenden energiſch proteſtirten. Da Fiedler trotzdem das Rauchen 
nicht einſtellte, wurde auf der nächſten Station der Zugführer 
herbeigerufen, und dieſer unterſagte ihm nun das Rauchen, in⸗ 
dem er hinzufügte, daß man ſich bei ihm — dem Zugführer — 
über den läſtigen Rauch beſchwert habe. In ſeiner Erregung 
ließ ſich Fiedler zu der Aeußerung hinreißen: „Der größte Lump 
im ganzen Land, das iſt und bleibt der Denunziant!“ Hierüber 
fühlte ſich ein ebenfalls im Coupee befindlicher Regierungs bau⸗ 
meiſter, der die Sache beim Zugführer anhängig gemacht hatte, 
tief gekränkt und ftrengte die Beleidigungsklage an, die die 
Verurtheilung Fiedlers zu jener Geldſtrafe zur Folge hatte. 
Auf die ſeitens des verurtheilten Fabrikbeſitzers bei der Straf⸗ 
kammer in Dortmund eingelegte Berufung ermäßigte der 
Gerichtshof die Strafe auf 1000 Mark. Eine recht theure 
Cigarre! 

— [RoftbareS Löſchmittel.]“ In Niederlauterbach 
(Elſaß) löſchte man am Kirchweihtage nicht blos den Durſt, 
ſondern auch ein Feuer, das auf einem Tanzboden ente 
ſtanden war, mit Wein. Der Baßbläſer ſtieß mit ſeinem ge⸗ 
waltigen Juſtrument eine Lampe von der Decke, die Lampe zer⸗ 
ſprang und richtete ein Feuer an, dem man aber mit dem Wein 
ſo kräftig zu Leibe ging, daß es bald erloſch. Wie es ſich bei 
einem jo „fidelen Brande“ von felbft verſteht, wurde dann luſtig 
weiter getanzt. 


LT, 


Zur Stadtverordnetenwahl in Neumart⸗Weſtpr. 
(Eingeſandt.) 

Bereits vor Jahresfriſt mußte an dieſer Stelle über die 
Lauheit der deutſchen Wähler bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl in Neumark⸗Weſtpr. geklagt werden. Bei der letzten 
Wahl, am 19. November, konnte man dieſelben Bemerkungen 
machen. Wenn auch ſämmtliche Beamte vom Dienſt befreit 
waren, ſo daß ſie ſich an der Wahl betheiligen konnten, ſo fehlten 
doch einige. Andere Wähler, die in unabhängiger Stellung ſind, 
* zu bequem, zur Wahl zu erſcheinen, oder ſie kamen 
zu ſpät. 

So ftellte ſich denn das Ergebniß der Wahl in der 3. Whe 
theilung ſo, daß für die beiden polniſchen Kandidaten 65 Wähler 
ſtimmten, für die deutſchen 66; da infolge der Zerſplitterun 
einer Stimme keine Partei die abſolute Mehrheit hatte, mu 
am 26. November nochmals gewählt werden, 

Auffallend berührte es, daß drei Unterbeamte des hieſigen 
Kaiſerlichen Poſtamts ſich nicht ſcheuten, in Gegenwart ihres 
Vorgeſetzten ihre Stimme für die pol niſchen Kandidaten abzu⸗ 
geben. Hoffentlich werden am 26. November die deutſchen 
Wähler vollzählig im Wahllokal erſcheinen, damit die 
Deutſchen ſiegen! Ein deutſcher Wähler. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Geſellſchaftsreiſen und r Carl Stangen“: 
Reiſe⸗Bure au, Berlin W., Friedrichſtraße 72, veranftaltet im 
Frühjahr 1901 elf verſchiedene Mittelmeer⸗ und Orientfahrten. 
Nach Italien eh das Bureau im Frühfabr ſechs Geſellſchafts⸗ 
reiſen auszuführen, alsdann zwei nach Spanien und Portugal, 
zwei nach Rußland, zwei nach Paris und London. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuver 
nicht verantwortlich. 


j Vorzügliches Putzmittel, 


lissinesSither garantirt echt versilbernd. 


Original - Flacon Mk. 1,50, 
Vorräthig in Juwelier-, Haushaltungs- u. Drogengeschäften. 
Vereinigte Chemische Fabriken Julius Norden & Co. 
Berlin, Alexanderstrasse 27a. 


Anzeige 


Bekanntmachung. 
| Wegen der am 1. Dezember ſtattfindenden Volkszählung 
wird der auf dieſen Tag fallende Wochenmarkt auf 


Freitag, den 30. November 
verlegt. 
Graudenz, den 15. November 1900. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


1918] In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ijt bei Nr. 3: Rieſen⸗ 

burger Darlehnskaſſenverein, eingetragene Genoſſenſchaft 

mit unbeſchränkter Haftpflicht, Nachſtehendes eingetragen worden: 

Der Gutsbeſitzer Otto Zielke in Liebſee iſt au Stelle 

des ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes, Gutsbeſitzers Carl 

Schuetze in Titelshof als Stellvertreter des Vereins⸗ 
vorſtehers gewählt. 


Rieſenburg, den 17. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung, 

1720] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in S lab 
Kreis Strasburg, belegene, im Grundbuche von Zaleſie, Band I, 
Blatt Nr. 5, Artikel Nr. 3 des Grundſteuerbuchs, Nr. 24 a—h 
und k der Gebäudeſteuerrolle, zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
teigerungsvermerkes auf den Namen der Gutsbeſitzer Anton und 

ictoria geb. Kordys Kamaſa'ſchen Eheleute zu Zaleſie einge⸗ 
tragene Grunditü 


ck 
am 29. März 1901, Vormittags 9 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — im 
Sitzungsſaal, Zimmer Nr. 38, verſteigert werden. 
Das Grundſtück, welches jetzt dem Güterggenten Her- 
mann Ascher zu Culm als eingetragenen Eigenthümer ge⸗ 
ört, beſteht aus Hauptplan, Waldplan und Wieſeuplan mit einer 
92 von 100,94,60 ha und einem Reinertrage von 241,86 Mark. 
ie Gebäude, Wohnhaus, 4 Ställe, 2 Scheunen und 2 Inſträume 
haben einen Nutzungswerth von 300 Mark. 
Der auf den 8. Dezember 1900, Vormittags 9 Uhr, an⸗ 
beraumte Verſteigerungstermin ijt aufgehoben. 


Lautenburg, den 8. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 
5] Der hinter den Arbeiter Carl Wilhelm Liſſig (alias 
5 tig oder Lifting) unter dem 31. Oktober 1900 erlaſſene, in Nr. 
60 dieſes Blattes aufgenommene Ste brief ijt erledigt. Akten⸗ 
zeichen: 5 J. 698/00. 
Elbing, den 20. November 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

1986] Für die hieſige ſtädtiſche Oberrealſchule wird zum 
1, April 1901 ein Oberlehrer mit voller Befähigung zur Erthei⸗ 
lung des franzöſiſchen und engliſchen, womöglich auch des deutſchen 
Unterrichts geſucht. > E 

Das Einkommen iſt durch den Normaletat und die Nachträge 
zu demſelben beſtimmt. 

Meldungen mit Lebenslauf und Zeugniſſen ſind bis 10. De⸗ 
zember bier einzureichen. 

Elbing, den 19. November 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
2028] In unſerem Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 170 
eingetragene Firma : 5 
= P. Kadzikowski zu Friedrichshof 
gelöſcht worden. 
Ortelsburg, den 16. November 1900. 
Königl. Amtsgericht, Abtheil. 3. 


Bekanntmachung. 


19121 
nicht am 4. Dezember, ſondern 


am 13. Dezember d. 38. 
in hieſiger Stadt abgehalten werden. 
Januowitz, den 19. November 1900. 
Der Magiſtrat. J. V.: Mannheim. 


Bekanntmachung. 
1721] Der Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt wird am 


28. November 1900 
in bieſiger Gemeinde abgehalten. 
Rybno, den 19. November 1900. 
Der Gemeindevorſt and. 


Der nächte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt wird 1 


BVerdingung. 

Für die Neubauſtrecke Culm⸗ 
Untslaw follen die Hochbauten 
auf den Halteſtellen Althauſen, 
Plutowo und Baumgarth zu⸗ 
ſammenhängend in einem Looſe 
vergeben werden. 11747 

Die Verdingnißhefte liegen in 
felder Geſchäftsgebäude hier⸗ 
elbſt im techniſchen Büreau aus 
und können von dort gegen 
Porto- und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ya von 5,00 Mk. in baar 
(nicht in Briefmarken) bezogen 
werden. 

Die Angebote ſind nach Aus⸗ 
Füllung der Verdingung3an- 
chläge und nach Anerkennung 
der angehefteten allgemeinen 
und beſonderen Vertragsbedin⸗ 
gungen verjiegelt, poſtfrei und 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
die Ausführung der Hochbauten 

ir die Neubauſtrecke 

nislaw“ bis ſpäteſtens zu 
er am 20. Dezember 1900, 
ormittags 11 Uhr in unſerem 
Sanit ebäude ſtattfindenden 
ermin einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Danzig, den 13. Novbr. 1900. 

Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Verdingung. 

Die Klempnerarbeiten zum 
Uebernachtungs⸗ Gebäude auf 
Bahnhof Dirſchau ſollen ver⸗ 
geben werden. 1981 

Die Bedingungen ſind gegen 
foftenfreie Geldeinſendung von 
1.00 Mk. i 
von dem Unterzeichneten zu bes 
ziehen; dortſelbſt liegen auch 
die Zeichnungen zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 

Die Angebote ſind verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Herſtellung der Klempner⸗ 
arbeiten für das Ueberngchtungs⸗ 
gebäude auf Bahnhof Dirſchau“ 
verſehen ſpäteſtens bis zu dem 
am Dienstag, den 4. Dezem⸗ 
ber d. 38, Vormittags 11 
Uhr ſtattfindenden Termine 
koſtenfrei einzuſenden. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 


im November 1900. 
che Eiſenbahn⸗ 


Culm⸗ Woch 


omen. 
Dirigan 
Rd niatl 


Betriebs⸗Juſpektion I. 


Häckſel. 
1000 —2000 Ctr. Häckſel v. dies⸗ 
— ape — ei hat preis⸗ 
1173 


abzugeben 1739 
S. Feld. Bromberg. 


wer 


Biſchofswerder ſtattfindenden 


Holzmarkt 
1936] Auf dem am Dienstag, den 27, November 1900, in 


Holztermin 


kommen zum Verkauf: 


Aus Belauf Skarlin: Totalität: 

loben, 32 rm Kuppe 

Aus sy Nl bin Tota 
eff. II. K 

Der Forſtmeiſter. 


8 
lität: 20 


34 Sef. mit 32 On 
Sr a 10 rm 
rm Tief.⸗Kloben, 70 rm 


Triepcke. 


Die Breunholzverkäufe 


Forſt Gr.⸗Jauth bei Roſenberg Weſtpr. find. vom 1. Dezbr. 


eA fed 
ſtatt. 


Mont. u. Donnerst. v. 8 Uhr bis 3 
Unter Anderm w. trock. Citas Aehr ermaß Prei 


m. 
3. ſehr ermäß. Preiſ. verk. 


Papist, Verwalter. 


Dampfſägewerk Gr.⸗Jauth, den 20. November 1900. 


nicht in Briefmarken) 3 


Holzverkaufstermin 
im Lang enauer Walde über 
Kloben, Knüppel, Strauchhaufen, 
Deichſelſtangen pp. findet an 
jedem Donnerstag ſtatt. 

Forſth. Langenau b. Freyſtadt. 

19481 Meſſinger. 


Neben derdienſt 

bis Mk. 300.— monatlich 
können Perſonen jed. Stand. 
verdienen, welche ſich beſchäft. 
wollen. Meld. u. 8. Co. an 
die Annonc. - Exped. Mordig 
$ Co., Leipzig. 7331 


Willenberg Ostpr. 


In Willenberg, auf meinem ans 
gekauften Grundſtüg, baue ich 
in kürzeſter Zeit infolge kon⸗ 
traktlicher Vereinbarung eine 


o 
Dampfmeierei. 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer 
und Beſitzer von Willenberg und 
Umgegend, welche Milch an mich 
gegen prompte Zahlung abgeben 
möchten, bitte ich, unter Angabe 
der Anzahl ihrer Kühe ſich gefl. 
baldi it an mich direkt zuwenden. 
A. Maecklenburg, Meierei⸗ 
beſitzer in Liebſtadt Oſtpr 


Bekanntmachung. 
1890] Der ſehr ſiſchreiche 
Kl.⸗Lutauer See 


im Kreiſe Flatow, etwa 400 

Morgen groß, jowie eine in 

Kl.⸗Lutau ſtehende 
Holzſcheune 

— 30 Meter lang — und ein 


eichener Bohlenſtall 


— 25 Meter lang — und in 
Gr.⸗Wisniewke, Kr. Flatow, 
ein 20 Meter langer, ebenfalls 
eichener Bohlenſtall 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei 
Johann Tarlach, 
Fleiſchermeiſter 


uin Zempelburg Weſtpr. 


Danziger SR Zeitung. 


‚ Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt, 


Maſchine 60“ breit, Lokomobile 
Syfd. betriebsfähig, ohne Repa⸗ 
ratur, iſt für 2000 Mk. Umſtände 
halber billig zu verkaufen. 
Meldungen werden brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 1697 d. d. Gef. erb. 


80301 Haenden eee 
d, herrl. 
15 6.0 Pf. 10 St. 


C men, 
then mit Na ¿ 
on Wis M. Roma 


lan che in ei 
Poo. DID. o 85 


s 50 St. 10 M. Tulpen 
oe Ry, 10 St. 40 b, 45 Bl, 


Zwiebeln hengla zer, elegant u. 


der gen ſchönſte garter’ 
Farb i.viel- Wet 55 we J 
— Tulpen, Ervend, 


Nareiſſen, egloͤck ch., 


welche ohne! u, Erbe OND 
ausführlerpro 
5 Glüchtbläb Y 


v Schorwits, 
Saatgeſchg 
Koniasberat. Br., Dabmbofitr 


1903] Zur Herbſtpflanzung 
Johannis⸗ und 
Stachelbeerſträucher 


von großfrücht. Sort., à 20 Pf., 
Dd. 2 Mk., verkauft 
Dom. Gr.⸗Plowenz 
bei Oſtrowitt. 


In Tuchel lagernd: 


4000 mtr. gebrauchtes, trans 


portables Gleis 


aus 65 mm moyen Schienen 
ſchweres Profil, fertig auf 
Stahl ⸗ Schwellen montirt, 
komplett und gut erhalten, 
ſofort äußerſt billig, im 
Ganzen oder getheilt, abs 
ugeben. Meldungen werd. 

eff. mit der Aufſchr. Nr. 


Dr. Brehmer’s Heilans tal 
für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 
früher Assistent der Prof. y. Strümpell'schen Klinik in Eren 
0 


Prospekte kostenfrei durch 
: Die Verwaltung. 


tion Maſchinenbau⸗Auſtalt 
vorm. Venuleth en: Darmſtadt. 


Spiritus⸗ Brennereien 
Spiritus⸗Rektifikations⸗Anlagen 
Preßhefe Fabriken 


nach neuem Würze» Lüftungs » Verfahren. 


Ingenieure behufs mündlicher Beſprechung, 
ſowie Projekte und Koſtenanſchläge fteben auf ge 
Anfragen koſtenlos zur Verfügung. 16059 


Briketts 


franko jeder Bahnstation offerirt billigst 


Wandel, Danzig. 
Aug.Hopfer & Eisenstuck, Leipzig 


‚Zweig-Burean: Königsberg i. Pr. 


Installation 
electr, Licht- u. 
Kraft-Anlagen 

für Industrie und 


Landwirthschaft 
jeder Art und jeder Grösse. 


Kosten-Anschläge und 
Referenzen kostenlos. 


Ein Wunder der Technik II 


find unjtrettig nschenk's neueste patentamilich (a 

> geschützten photographischen Apparate, womit faft 

edes Kind fofort die ſchönſten Aufnahmen und An⸗ 

ht3pofttarten von Personsn-Landschaften etc. her- 

tellen kann. Versende per Nachnahme Apparate 

von 6x9 cm Bildgröße für nur 5 Mk. Größere 9, 12 

und 45 Mk. compl. Apparate für Techniker eto. 

Catalog über alle photogr. Artkel nebſt Anleitung 

gratis und franco. Umtausch gestattet. Grossartigs 
Dankschreiben. Beſtellen Sie direkt bei Cari Meinschenk, Erste u. 
grösste photogr. Industrie in Neuenrade 6 1. Westl.1000 Mk. zahle 
ich, wenn nicht Jeder mit meinen neueſten Apparaten photogr. Tann. 


| pe ES 7 57 * 


Deutseho Feld- and Industriebalmwerke 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 
Eigene Fabrik von 


Feldbahn- | : 5 
material E 
aller Art, 


finden freundliche u. 
Damen bill Mafnabme bei 


Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


feste u. txans - 
portable 
Gleise, 
. 
plowries 
Weichen, 
Drehscheiben 


Fabrik von 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


für Jandwirchschaftliche und 
i ndustrielle Zwecke, Ziegeleien. 


Ein großes Kieslager 


in d. Nähe der Weichſel verkauft 


I. 
1952] 


1797] Mebrere 


1000 Geutuer adie 
Weizen-brebitroh 


bat noch abzugeben 
J. Houckar, 
Marienburg, Weſtpreußen. 


Paszotta, Gutsbeſitzer, 


1603] Eine 70 HP. Hochdruck 


dampfmaſchin 


e 
neu erb, 285 Cylinderdurchmeſſ., 


1683 durch den Geſ. erbeten. 500 


Fahrbaren Hebekrahn [es 


90 Centner Tragkraft, für 200 
Mk. verkauft 1113 
Franz Zährer in Thorn, 


1844] Habe noch ein langes 


er⸗ 

Buttenes_ HINDI - Arabifeil 
15 mm St,, billig zu ver kaufen, 
A at Gaſtbofbeſtt 

. Hinz, Gaſthofbeſitzer, 

Ab l- Scan, in Graudenz. 
—.— Ein feines, dauerhaft ge⸗ 
arbeitet Repoſitorium zum 
Kulonialiv..& ft iſt billig zu 
verkauf. b. Ww. Emma Schmidt, 
Schneidemühl, Neuer Markt 28. 


Jeitung 


b O 
9351. 2199 er; Löbau Weſtpr. seh 
A Ia. trockenen, alten Riemenſchrauben 


Mais 


* 


mm pul 
erweit. ſofort fel 
a. d. Geſchäftsſt. d. Marienb. 

Marienburg 
unter „Dampfmaſchine 


1922] Einen größeren Poſten 


Schmelzkupfer e 


ſ. gut erh., 1895 


wegen Betriebs⸗ 
r billig abzugeb. 


Weſtpr., 
erbeten. 


bon 
7521 


An. amerik. 


mir. Mais 


Sprauden bei Mewe. Lieferung Nopbr., Dezbr., Januar 
ferner: 1680 


[| Sonnenblumenkuchen 


ganz und gemahlen 
50 % Protein und 
andere 


Kraftfuttermittel 


offerirt zu vortheilhaften Preiſen 
franko allen Bahnſtationen 


Paul Dick, 
Elbing. 


1475] Verkaufe 1400 Gtr, 


weiße Speisekartoffeln. 


Lieferung kann ſofort geſchehen. 
Fricke, Plement e 0 


Harry's Patent⸗Verhinder 


offerirt billigſt die Lederhandlun 
. Czwikli : 
Grande 


Se 


Umſtändehalber ftebt ein 


Dampfdreſchſatz 


engliſcher Kaſten auf eiſernem 
Rahmen, mit voller Reinigung 
billig ſchleunigſt zum Verkauf. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 705 durch den 
Geſelligen erbeten. 


-Heirathen 

Su nr Mos Fie rs _ Ss 

Ich ſuche für ein fein gebildet. 
Mädchen aus feiner Familie be⸗ 
hufs Einheirathung einen gebild., 
jungen Mann, moj,, mit etwas 
Vermög. Deri, muß m. d. Kolo⸗ 
nialw.⸗Branche u. Deſtill. vertr. 
u. 30 bis 40 Jahre alt ſein. Meld. 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 2006 d. d. Geſelligen erbet 


Graudenz, 
Sa. 380 qm großer, heller 


Arbeitsſaal 


iſt von ſoſort eventl. ſpäter zu 
vermiethen. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2055 
durch den Geſelligen erbeten. 


Laden mit Wohnung 
geeignet für Kürſchner, Schneider, 
Papierhandlung ꝛc., in unmittel⸗ 
barer Nähe von drei Kaſernen, 
u vermiethen. Meld. werden 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 2069 
durch den Geſelligen erbeten. 


MB Laden ER 


bejte Lage, fofort zu vermietben 
Graudenz, Langeſtr 21/22. [5658 
Pron E 7 . 


1604] In beiter Geſchäfts⸗ 
gegend Allenſteins iſt ein 


“ eſchiftslokal 


mit anſchl. Wohnung, in 
welchem ſeit vielen Jahren 
ein groß. Manufakturwaar.⸗ 
Geſch. mit beſtem Erfolge 
betrieb. wurde, v. 1. April 
1901 ab günſtig zu ver⸗ 
miethen. Das Lokal eignet 
ſich auch zu jeder anderen 
Branche. Offerten erbittet 
Hermann Cohn, 
Angerburg Opr. 


A. Tylinska, Hebamme, 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 


71841 10- wis 15000 Gtr, ce 
Fabrikkartoffeln 


zur ſucceſſiv. Lief. kauft u bittet 
um Offert. mit 12 Pfd. Muſter 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpreußen. 


Blaue Lupinen 


kauft [8706 
J. Priwin, Rojen. 
Größere Poſten von friſchen 


Cand⸗Eiern 


zu kaufen geſucht. [1681 
Honigkuchenfabrik 
Gustay Weese, Thorn. 
Gut erhaltenes, gebrauchtes 


lavier 


ubt zu kaufen und erbittet 
fferten 11898 
H. Locke, Schützenhaus, 
Marienwerder. 


Hasen 
kaufen 11913 


Gebrüder Röhl. 
Grandenz. 


Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Stationen 11922 
H. Ar onſohn, Soldau Opr 
1529] Von Dom. Sullnowo, 
Poſt Schwetz (Weichſel), werden 
E kaufen geſucht: mehrere 
anfend i 
Eſchen⸗, Birfen:, 
Eichen⸗„ Riefern- und 
Fichtenpflanzen. 
Gefäll. Offerten erbittet das 
Dominium. 


Roggenrichtſtroh . 
Roggen⸗ und 
Weizeupreßſtroh 
kauft ** Al Preiſen 


an, Bromberg 
99781 Danzigerſtr. 10. 


Grubenholz 


Kiefern⸗Beſtände, ca. 50 Jahre 
alt und älter, auch ganze 


„Walngäter 
1 en 
oe is ung 3 48006 


Hermann Paßmann, 
Ruhrort. 


: Moggentirah . 


au 
N nberg Nachf., & 
Onnomplnmenttrabe n 


- 


Kulm 


ren P 
eliebt 
perpen 
U n 
A dai 
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ür feſte 
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sensteir 
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von M. 
P Danzig, 
egen Ha 
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mit Mich 
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Heringe 
1900 er S 
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Full a t 
1899er T 
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triebes v 
4 große 
Tro 
4 mit Str 
rüſtung, « 
bretter (d 
preſſe 2c. 


EX 


h 1 1 7 
ndalt, ( 
aubeend 


perkgufen. 
briefl. mit 
darch den 


Dr 


E Alle Gaskonsumenten werden 
nachdrúcklichst darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass sich eine’ Gra 
rationelle und ökonomische Be- 
leuchtung mit Gasglühlicht nur 
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El 


Nordische Hlektrieitäls- u, Nlahlnerke Jet. 00 


Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke 


in Danzig. Br 
Spezialität: 


{ Auerglühkörper und Brenner 
erreichen lässt. Jn Verbindung 


Ganz 
Freunde 
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Drittes Blatt, 


Grandenz, Sonnabend! 


„Nach Paris!“ 
Roman von Heinrich Lee. 


Ganze drei Tage weilten nun ſchon unſere deutſchen 
Freunde in Paris. Den Vormittag brachten ſie in der 
Ausſtellung zu, den Nachmittag beſahen ſie ſich die Stadt. 
Von den Abenden hatten ſie einen in einer reizenden 

Sommerwirthſchaft im Bois de Boulogne verbracht, den 
© beiten auf der Ausſtellung, wo eine prächtige Illumination 
ſtattfand, und über den dritten Abend war man ſich noch 
nicht einig, man wollte ihn gemeinſam mit Altdorfer ver⸗ 
bringen. 
| Biel mehr Vergnügen, als die Ausſtellung — nur 
Däumchen machte darin eine Ausnahme — machte unſeren 
Freunden die ſchöne Stadt ſelbſt. Denn was nutzten einem 
alle die Wunderdinge, die man auf der Ausſtellung ſah, 
wenn man fie nicht ordentlich jab, wenn man, von der 
endloſen Fülle gedrängt, nur immer im Fluge daran 
vorüber mußte. Wochenlang hätte man darin herumgehen 
können und auch dann wäre man damit nicht zu Ende ge⸗ 
kommen. Es war genau fo wie bei mancher Tafel — eine 
Unmaſſe Gerichte und doch, wenn man aufſtand, war man 
nicht jatt geworden. Das Schönſte auf der ganzen Aus⸗ 
= Stellung, darüber herrſchte nur eine Stimme, war und blieb 
der Eiffelthurm. Nein, ſo hätte man ſich ihn nicht vor⸗ 
geſtellt, am wenigſtens nach den in Deutſchland bekannten 
Abbildungen, die immer etwas Langweiliges hatten. Schon 
der koloſſale Eindruck, wenn man unter ihm ſtand, in 
feine Wölbung hinaufſah — ein Eindruck, der dabei nichts 
Beklommenes hatte, im Gegentheil etwas Heiteres, Be⸗ 
ea | freiendes, jo harmoniſch war alles daran. Und dann, wenn 
man durch das unendliche gelbe Gewirr des Gerüſtes mit 
dem Elevator hinaufglitt. Von einer Bewegung merkte 
man nichts! Nur wenn man durch die Fenſter jah, dann 
gewahrte man, wie unten in der Tiefe das gelbe Rieſen⸗ 
gitter immer weiter ſank, ſauk und ſtieg, während es oben 
> immer lichter, freier wurde. Bis zum Gipfel hinauf. Erſt 
hatten die Damen Angſt. Nein — weiter als bis zum 
erſten Stock wollten ſie nicht. Höchſtens bis zum zweiten. 
Dann aber, unter Lachen und Späßen, fuhr man doch 
i 2 und nun that ſich die Ausſicht auf. Was für eine 
usficht! Dafür ſtand man auf dem höchſten Bauwerk 
der ganzen Erde! 

„Wilhelm,“ ſagte eines Nachmittags Wilhelmine, 
als man vom Opernplatz her durch die Rue de la Paix 
fuhr und vor den Häuſern der großen Damenſchneider 
und Juweliere wohl mehr als hundert Equipagen, alle 
mit livrirter Dienerſchaft, hielten. „Wilhelm, ich 
glaube, es war doch gut, daß Fritz Dir zugeredet hat.“ 

„Ja,“ ſagte Bröſicke. Es war nicht ſo ſehr die Pracht, 
die Größe, der Reichthum, was er an dieſer Stadt be⸗ 
wunderte, als vielmehr immer wieder die herrliche Har⸗ 
monie, die über dem Allen lag. Von Kuunſt, von Aeſthetik 
verſtand er nicht viel, davon hatte er auf der Schule 
nichts gelernt und doch ſprach das alles hier in einer 
Sprache zu ihm, die ihm verſtändlich klang. Selbſt wenn 
man in die Vorſtädte kam, wo nicht die Pracht, der Reich⸗ 
thum herrſchte, überall das bunte, immer wechſelnde leben⸗ 
ſprühende Bild! Nicht blos vor den Cafés — auch vor 
den Gemüſe⸗ und Blumenhandlungen, den Bazaren und 
Geſchäften, den Buchhandlungen und Handwerkerſtätten. 
Ueberall ſchoben ſie ſich mit ihrem bunten luſtigen Kram, 
dem Straßenbild die Farbe gebend, auf das Trottoir, in 
das Gewühl hinein. Teppiche, Spitzentücher wehten heiter 
in der Luft; vor den Cafégäſten, mitten im dichteſten 
Gedränge, eine herumziehende Sängergeſellſchaft, die hier 
aus dem Stegreife Conplet3 vortrug. Dazu dieſe tauſend⸗ 
re abwechſelnden Geſtalten. Jedes ging und trug 
ich, wie es wollte. Keinem Menſchen fiel es ein, 
ſich deshalb umzuſehen, ja auch nur Verwunderung 
zu zeigen. Ueberall Luſt, Leben, Freiheit. 
Selbſt die Hunde! Ohne Mauls Korb liefen 
le herum und doch geſchah Niemandem etwas von ihnen, 

as eben war es! Jeder ließ Jeden treiben, was ihm 
Spaß machte, und weil Jeder in ſeiner Freiheit von der 


10. Fortſ.] Nachdr. verb. 


et bes Anderen abhing, jo reſpektirte man cinander. 
icht meine Auf einem Boulevard ſtürzte geſtern — unſere Freunde 
F waren deſſen Zeuge geweſen — ein Automobil. Alle Um⸗ 


„ 1d griffen helfend ein. Niemand zeigte ein jchaden- 
(Surtheil 
Marken. 


Ah. Ni. 3. 


rohes Geſicht, obwohl der Unfall ſichtlich einen Reichen 
traf. Vom Bois de Boulogne kam man am ſpäten Abend 
durch eine Vorſtadt, wo Jahrmarkt gefeiert wurde. In 
dem ganzen ungeheuren Trubel trotz aller Ausgelaſſenheit 
nicht ein einziges Schimpfwort, nicht ein einziger Betrun⸗ 
kener, nicht eine einzige Beläſtigung. Wie war das in 
Berlin? In den Vorſtadtſtraßen, genau nach der Schnur 
und den Polizeivorſchriften, vom Auge des patrouillirenden 
Schutzmauns überwacht, die gleiche reglementirte Lang⸗ 
weiligkeit. Kein Korb mit Kartoffeln, den die Grünkram⸗ 
häudlerin vor ihre Thür ſetzen darf, wenn die Polizei nicht 
ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Geſchah auf der Straße ein Unfall, war ein Radfahrer 
geſtürzt — gleich ſammelten ſich ſchadenfrohe Menſchen 
3 ae und fie riefen dem armen Opfer noch liebenswürdige 
std. zuver- ledensarten zu. Ging eine Dame allein über die Straße, 
lässigste, ſo ſetzte fie ſich den rückſichtsloſeſten Anreden aus. Hier 
sparsamste] und dort — zwiſchen allen dieſen Dingen gab es einen 
und beste Sujammenhang und der war ganz einfach. Mochte 

dieſes Volk auch all die Laſter haben, die ihm ſo oft 
nachgeſagt werden — eins hatte es mit ſeinem ganzen 


zegenwart.] Stadtbild gemeinſam, das war die wohlthuende, die feine 
Verlangen Außenſeite. Gott freilich fieht nicht auf das Aeußere, 
Respekt. fondern ins Herz, aber — und Bröſicke dachte jetzt an einen 
Flenk- Vers oder etwas Ähnliches, was er einmal auf einem Blatte 
1 ſeines Abreißkalenders gefunden hatte und das damals in 
Eisen- Ihen haften geblieben war — „darum eben, weil Gott nur 
werk tas Herz fiebt, forge mein Freund, daß auch wir etwas 
Aot.-Ges. Erträgliches ſeh'n.“ Am merkwürdigſten aber war fiir 
a Bröſicke, daß er ſeine Vaterſtadt Berlin bisher für ſo 
Hassmer, änzlich tadellos gehalten hatte, daß er erſt hier in der 

Abtheilung remde zur Einſicht ihrer Mängel kommen mußte. 
enfe brik, „Das ift ſchön von Ihnen“, lachte Altdorfer, als er 
Flensburg.] mit ihm gelegentlich auf dieſen Punkt zu 5 kam — 
— „ daß Sie das Gute ‚bei anderen Leuten gleich fo 'raushaben 
Aue Auen ATA 2 rt pa vive via Si ' 


nur die Rüſchen⸗Colliers und die Spitzen an, welche die 
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Berliner find. Das, was Sie jagen, das ſtimmt auch ſchon, 
das iſt wohl richtig. Nur wollen wir mal abwarten, ob 
Sie in acht, vierzehn Tagen auch noch ganz ſo reden werden.“ 

Was meinte er damit? Altdorfer kannte Paris — er 
ſprach alſo aus Erfahrung. Meinte er die etwas ſchwer⸗ 
fälligen und nicht ganz ausreichenden Omnibus⸗ und Stadt⸗ 
bahn» Verbindungen, jo daß man faſt immer, wenn man 
von einem Ort zum andern wollte, eine ziemlich theuere 
Droſchke nehmen mußte? Das lag doch eben daran, daß 
man Fremder war, daß man nicht die nöthige Uebung darin 
hatte. Bröſicke nahm ſich vor, in acht, vierzehn Tagen — 
ſolange, wie ihm Altdorfer Zeit gegeben — ſich darauf ein⸗ 
duties Jawohl, dann wollte man noch einmal drüber 
reden. 

Frau Wilhelmines Aufmerkſamkeit wurde freilich noch 
durch ganz andere Dinge erregt. Was man an einem Tage 
hier an Toiletten ſah, auf der Straße, auf den Spazier⸗ 
fahrten im Bois de Boulogne, Abends in den Reſtaurants 
und Cafes, das ſah man in Berlin kaum im ganzen Jahr. 
Und was für Toiletten! Manche Dame hätte in Berlin 
einen Straßenauflauf veranlaßt, der Schutzmann wäre dazu 
gekommen. Allerdings hatten dieſe Reſtanrants und Cafés 
mit den Damen darin Abends auch ihr ſehr Genirliches. 
Indeſſen konnte man ja ſo thun, auch Milchen that ſo, als 
ſei man zu harmlos, als merke man ſo etwas nicht. Das 
war jchon Selmas wegen nothwendig. Auf der anderen 
Seite waren dieſe Dinge, die man ja ſonſt niemals zu ſehen 
bekam, auch ganz lehrreich. Abſolut ungehörig benahm ſich 


nur Däumchen dabei, er ſah dieſe Damen immer ganz 


ungenirt an. „Ich von meinem Manne würde mir ſo etwas 
verbitten“, hatte Wilhelmine einmal zu Milchen geſagt. 
Als Milchen mit Däumchen allein war, ſtellte ſie ihn des⸗ 
halb zur Rede. Und was erwiderte er ihr? Er ſähe ſich 


Damen trügen — ob vielleicht Plauener Fabrikat darunter 
ſei, denn Plauen exportirte jetzt viel in dieſem Artikel nach 
Paris. Einzig und allein aus Geſchäftsintereſſe ſähe er 
ſich die Damen ſo genau an. Milchen glaubte es natürlich 
und es wäre hart geweſen, ihr dieſen Glauben zu nehmen. 
Selbſt die einfachen Ladenmädchen trugen Seide, wenigſtens 
ſeidene Unterröcke, ſo raſchelte immer alles an ihnen, und 
alle, ſogar die Dienſtmädchen und Apfelſinenverkäuferinnen, 
hatten dieſelbe moderne Friſur, das Haar glatt in Wellen 
über Stirn und Ohren und oben einen Tuff. Nur ſo rein⸗ 
lich, ſo ordnungsvoll wie in den Berliner Häuſern war es 
nicht. Im Hofe in den Ecken hingen große Spinugewebe, 
im „Louvre“, dem großen Kaufhauſe, wo ſie mit Milchen 
Handſchuhe gekauft hatte, lagen die Waaren drunter und 
drüber, alles war durcheinander gewurſtelt und auf den 
Möbeln, wohin man auch kam, lag faſt immer Staub. 

Wilhelm merkte es eben nicht, er ſchwelgte nur, und 
das war gut. So etwas merkte nur eine Frau! 

Sehr unzufrieden dagegen mit dem, was er in Paris, 
ſpeziell auf der Ausſtellung gefunden hatte, war dagegen, 
nachdem ſeine erſte Begeiſterung ſich gelegt hatte, Däumchen. 
Mit ihm zugleich befanden ſich auch alle anderen in Paris 
weilenden Plauener Fabrikanten in Aufregung, in ohn⸗ 
mächtigem Grimm. Von der ganzen Plauener Gruppe 
nämlich war auf der Ausſtellung noch nicht das Mindeſte 
zu ſehen. Alle anderen deutſchen Ausſteller ringsherum 
waren fertig, die niederrheiniſchen Seidenfabrikanten, die 
Aachener Tuchweber, die Barmer Baumwollſpinner, nur 
der Platz von Plauen bot noch ein wüſtes Bild von herum⸗ 
ſtehenden zugenagelten Kiſten, von unbelegtem Bretterboden, 
von müßig herumlungernden, ewig frühſtückenden Arbeitern. 
Plauen war — wenigſteus war Däumchen davon überzeugt — 
die Zielſcheibe des Mitleids, eines verſteckten Lächelns rings⸗ 
herum. Dieſes Unglück kam daher, daß die für die Gruppe 
beſtimmten Schränke noch nicht angekommen waren. Der 
Reichskommiſſar hatte die Schränke beſtellt, aber ſie waren noch 
nicht fertig. Wo hatte er ſie beſtellt? In Berlin! 
„Warum läßt man fie in Berlin beſtellen!“ ſchrie Däumchen 
wüthend — „in Dresden können ſie wohl keine Schränke 
machen? Jetzt iſt's einem Recht! Jetzt müßten ſie über⸗ 
haupt nicht fertig werden.“ Der Grund der Verzögerung 
war der Berliner Tiſchlerſtreik. Däumcheus erſter Gang 
au jedem Morgen war nach dem beſagten Platz. Mit ihm 
trafen auch die anderen Plauener Landsleute und Leidens⸗ 

enoſſen dort ein, aber die Schränke wollten nicht kommen. 
Die Erbitterung gegen den Berliner Tiſchlermeiſter wuchs 
noch mehr, als man erfuhr, daß er trotz des Tiſchlerſtreiks 
pünktliche Lieferung verſprochen hatte. Furchtbare Ver⸗ 


wünſchungen regneten auf ſein Haupt. (F. f.) 
Verſchiedenes. 
— Zur Veranſtaltung einer Sympathiekundgebung für 
den Präſidenten Paul Krüger, der Donnerstag auf 


europäiſchem Boden gelandet iſt, ijt eine Anzahl deutſcher 
Männer zu einem Aus ſchuß zuſammengetreten. Um die 
Betheiligung an der Kundgebung möglichſt bequem zu machen, 
ijt außer der neulich ¡don erwähnten, vom Maler Lehr 
in Aachen ausgehenden eine illuſtrirte Poſtkarte hergeſtellt 
worden, welche die Widmung „Uufer Mitgefühl dem treuen 
Vater ſeines Volkes!“ trägt. Die Karten werden durch 
beſondere Sammelftellen an den Aus ſchuß abgeführt und von 
dieſem dem Präſidenten Krüger übermittelt werden. Dem 
Ausſchuß gehören u. a. an die Herren Geh. Rath v. Ende, Kuno 
Fiſcher (Heidelberg), Ludwig Fulda, Hans v. Hopfen, Ludwig 
Knaus, Prof. Franz v. Liszt, Prof. Max Liebermann, Detlev 
v. Lilieneron, Sudermann, Spielhagen, Franz Stuck (München), 
Albert Träger, Ernſt v. Wildenbruch. 
Weg mit dem Weiberrock.] In London fand 
neulich die Generalverſammlung der „Rational Dress League“, einer 
Vereinigung zur Einführung einer „vernünftigen“ Kleidung (für 
das weibliche Geſchlecht), ſtatt, zu welcher eine große Zahl von 
verheiratheten und unverheiratheten Damen erſchienen war, die 
alle, jung oder alt, hübſch oder häßlich, ſchlank oder „ſtarl“, die 
Beſonderheit auſwieſen, daß ſie ihre Beine in — Zuaven⸗ 
höschen geſteckt hatten. Die Damen gingen nicht, wie man 
wohl glauben konnte, zu einem Radfahrer⸗Kongreß. Die Damen 
waren nicht Sportsdamen, ſondern ernſte Frauenrechtlerinnen, 
die es durchſetzen wollen, daß die Frauen Englands nicht nur 
bildlich, ſondern auch in Wirklichkeit die Hoſen anhaben. 
Nachdem etwa zwölf männliche und weibliche Redner geſprochen 
hatten, nahm die Generalverſammlung einſtimmig mehrere Ere 
klärungen an, die den Weiberrock als die Urſache vieler 
Unglücksfälle und als eines der größten Hinderniſſe auf dem Wege 
ENT verdammten. 1 


NN dur 


der früheren Herrſchaft gemiethet, jo können Sie ein 
der Erſteren in den Dienſt geſetzlich nicht erzwingen. 


Bromberg, 22. N ovember. Amtl. Handelstammerbericht. 


Briefkaſten. 


ret ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Unfra 

die AbonnementSquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden 

ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. 
prtungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


K. L. G. Nach $ 70 des Handelsgeſetzbuches kann von jedem 
Theile ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt das Dienſtper⸗ 
hältniß gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 
Als ein wichtiger Grund in dieſem Sinne ijt zweifellos der Tod 
des Prinzipals zu erachten. Mit Rückſicht hierauf können auch 
die Erben jenes oder der legitimirte Vertreter dieſer das Dienſt⸗ 
verhältniß mit einem Handlungsgehilfen von ſofort löſen, der 


jenen gegenüber die Anſprüche bis zum Tage ſeines Austritte 
geltend zu machen hat, die ihm vertragsmäßig zuſtehen. 


i 1) Antwortet der von Ihnen beauftragte 


C. St. i. 
Rechtsanwalt auf Ihre wiederholten Fragen über Lage des 
Prozeſſes nicht, jo müſſen Sie ſich über ihn beim Ebrenrató 
der Rechtsanwälte des Oberlandesgerichts Marien werder zu 
Händen des Voxſitzenden Juſtizrath Knöpfler zu Marienwerder 
beſchweren. € 
verſtorbenen Schwiegeemutter vermachten Vermögens müſſen Sie 
bezüglich der Minderjährigen (die Volljährigen allein) ſich an 
Ad en wenden, der den Nachlaß der Erblaſſerin hinter fid 
at. 
träge fällig, ſo können Sie bezw. die volljährigen Erben a 


2) Wegen Auszahlung des Ihren Kindern von Ihrer 


erweigert dieſer die Auszahlung und ſind die Erbbe⸗ 


u 
ablung gegen jenen klagen. Steht die Höhe des a ate 


Teſtament noch nicht feit, jo müſſen Sie Namens der minder 
jährigen Kinder unter Einreichung des Teſtaments bei dem Amts⸗ 
2 des Sterbeortes Ihrer Schwiegermutter Nachlaßregulirung 

eantragen. 
vertragsmäßig die Rechte des Vorbehaltenen hat, aus dieſem 
Gegenſtände verkauft, ſo iſt das Rechtsgeſchäft giltig, auch wenn 
der Ehemann demſelben nicht beigeſtimmt hat. 
Fällen des ehelichen Güterſtandes bedarf es zur Rechtsgiltigkeit 
von Vertragsabſchlüſſen der Ehefrau des 
außer wenn die Fran bei r 
dringenden Fällen in Ausübung ihrer Schlüſſelgewalt Verträge 


3) Hat die Ehefrau, deren eingebrachtes Vermögen 


In allen übrigen 


d eitritts des Ehemannes, 
Verhinderung des Letzteren in 


chließt. 
M. N. S. 2000. Unſeres Erachtens gehören die Zinſen von 


den Erbthellen der Kinder, welche die Mutter zum Unterhalt der 
Kinder bezieht, nicht zum geſetzlichen Einkommen der Mutter. 
ſondern zu dem der Kinder. 
geſetzliche Vertreterin derſelben iſt, verwaltet nur das Vermögen 
ihrer Kinder und erhält den Zinſengenuß von dem Vermögen 
dieſer nicht für ſich, ſondern lediglich für dieſe, auch in dem Falle, 
wenn ein Vormund ihr die Erträgniſſe als Stammvermögen 
der Kinder i 

zugebilligt haben ſollte. D i 
nahmen gehören unſerer Anſicht nach nur zu den ſteuerpflichtigen 
Einnahmen der Kinder, ul N 
find, nicht aber der Mutter, die lediglich die geſetzliche bezw. 
vertragsmäßige Verwendun i Bor 
Kinder beſorgt, aber dadurch kein ſteuerpflichtiges eigenes Gin. 
kommen hat. Die Mutter iſt nur verpflichtet, eigenes 
zu verſteuern. 


Die Mutter, vorausgeſetzt, daß ſie 


um Zweck des Unterhalts und der Erziehung dieſer 
Dergleichen Zuwendungen und Ein⸗ 


wenn dieſe überhaupt ſteuerpflichtig 
ſeitens des Vormunde3 für die 
inkommen 


C. M. Sie haben die Ausſtellung des Wandergewerbeſcheins 


bei dem für Ihren Wohnort zuſtändigen Amts vorſteher pers 
lönlich zu beantragen. 
dürfte 6—12 Mk. betragen. 
Schmuckſachen, 
Taſchenuhren. n 0 
zu welchen auch Anſichtskarten gehören, handeln wollen, haben 
Sie Ihrem Autrage auf Ausſtellung des Hauſirſcheins ein genauen 
Verzeichniß beizufügen. 


Die für den Schein zu entrichtende Steuer 
Vom Hauſirhandel ſind ausgeſchloſſen 
Bijouterien, Gold» und Gilberwaaren, ſowie 
Wenn Sie mit Druckſchriften oder Bilderwerten, 


Förſter v. R. Haben Sie das Dienſtmädchen ohne Losſchein 


Zuziehen 


21. R. Wir bezweifeln, daß Sie mit einem Strafantrag 


wegen falſcher Anſchuldigung gegen den Beſitzer werden vorgehen 
können, der Sie wegen Rohrdiebſtahls beim Gendarmen zur An⸗ 
peine gebracht hat, von welchem Vergehen Sie aber freigeſprochen 
ind. 

nur dann vorliegen, wenn Sie 
möchten, daß er dle Anzeige 
wider beſſeres Wiſſen gemacht hat, und das würde Ihnen unſeres 
Erachtens kaum gelingen. 


würde nach $ 164 Str.⸗G.⸗B. 
nem Beſitzer nachzuweiſen ver⸗ 
gegen Sie bei dem Gendarmen 


Eine falſche deen de 
e 


Weizen 140—147 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 126 


bis 132 RE, fen Ote, a0 fallende Qualit it unter Notiz. — Gerſte 
126—134 Mark, Brau- 135—143 Mark. — Hafer 128—134 Mk. 
— Erbſen, Futter, 140—145 Mr, Pob» 170—180 Mark. 


Amtlicher Marktberichtder ſtädt. Markthallen⸗ Direktion 


über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 22. November 1900. 
Fleiſch. Rindfleiſch 37—60, Kalbfleiſch 54—74, Hammelfleiſch 


38—62, Schweinefleiſch 46—57 Mk. per 100 Pfund. 


Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 60—75 Pfg. ver Pfund. 
Wild. Rehböcke U,3U—0,55 Mk., Wildſchweine 0,30 —0,43 M 


k. 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,40—0,60 Mk., Kaninchen v. St. 0,50—0, 0 
Mart, Rothwild 0,33—0,37 Mk., Damwild 0,30—0,00 Mk. p. Ya kg 


Qajen 1,00—3,25 Mark per Stück. 
BEE HRS: Enten 1,25—1,50 Mark, Seeenten —— 
Mk., Waloſchnepfen 3,00 Mk., Rebhühner —— Mk. p. Stck. 
lebend. Gänſe, junge, ver Stück ——, Mk., 
7 Hühner. alte 1,00—1,30, funge 0,40—0,80, 
30—0,45 Mk. per Stück. 
Gánfe 


Tauben 0,35—0,65 Mk. p. Stück. E p 
Fiſche. Sebender Site. Hechte 61—76, Zander —, Barſche —, 
Karpfen ——, Schleie, 1 


Sch Bleie 36—37, bunte Fiſche 26, 
Aale ——, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Lachs —, Lachsforellen 139, 
Hechte 29—49, Zander 36—43, Barſche 26—37, Schleie —, Bleie 23, 
bunte Fiſche ——, Aale —— Mk. y. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier —— Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 119—122, 
IIa 112—116, abfallende 100-105, Landbutter —— Pig. 
ver Pfund. 5 : = 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, ——, 
Tilfiter —.— Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 gr. magn. bon. 1,90—2,10, neue 
lauge —,—, runde 1,75—2,00, blaue —,—,_ Roſen⸗ ——, 
Kohlrüben p. Schock 2,50—4, Meerrettich per Schock 9,00 bis 
12,00, Grüne Peterſille per 4 Bund 0,10, Salat per Schock 
—,—, Mohrrüben, p. 50 Kar. 1,50—2,50, Bohnen, junge 
y. Pfd. ——, Wachsbohnen, p. Ya Kgr. ——, Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kilogr. 3—6, Weißkohl p. 50 Kilogr. 4—8 Me 
Rothkohl p. 50 Kar. 1,75—2,50, Zwiebeln p. 50 Kgr. 2,80 —4 Mk. 

Hieſige, Bauern⸗ 


Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: ejige, 
—— Mk., Italieniſche —— Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner 6—16 Mk., Italieniſche — Mk., Tiroler 

Musäpfel 6—7 Bs 
0 
4—7 Mk., Kaiſerkronen —— Mk., Bergamotte —— m 
Napoleon, Blant- ——, Grumbkower —,— Mk. 
Magdeburg, 22. November. Zuckerbericht. 

Faß 27,72½. 

Petroleum, raffinirt. Bremen, 22. November; Loco 6,80 Br. 
Hamburg, 22. November: Still. Standard white loco 6,70. 


7—15 ME, hieſige, 400—7,00 ME, 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,35 —10,47½. Nachprodukte. 
Lon deutſchen Fruchtmärkten, 20. November. (R.⸗Anz) 


—.— 


Birnen, per 50 Klar: Hieſige, Tafel⸗ 4—7 Mk., hieſige, 
excl. 75% Rendement; 8,20—8,55. Ruhig. — Gem. Melis I mit 


20, 


e 
— 


M 

14,50, 14,70 bis 1 
bis 13,70, Gerſte 

Safer Mk. 12,99, 13,00, 13,20 bi3 13,40, 


